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Die Bündniſſe 
der Tſchechoſlowakei. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der polniſchen Preſſe wimmelt es von Artikeln, 
welche Generäle, Politiker und Journaliſten zu Verfaſſern 
haben und die das Problem der Tſchechoſlowakiſchen Repu- 
blik und ſeine Lage von verſchiedenen Seiten her beleuch⸗ 
ten. Erörtert werden mit beſonderer Befliſſenheit: die 
ſtrategiſche Lage der Tſchechoſlowakei, die Elemente der mi⸗ 
litäriſchen Wehrkraft und beſonders die Hauptfrage, auf 
welchen bundesgenoſſiſchen Beiſtand die Tſchechoſlowakei mit 
Sicherheit rechnen kann. An dieſer vor der Sffentlichkeit 
geführten Diskuſſion über die Zukunft der Tſchechoſlowakei 
nimmt auch der eigens nach Prag entſandte Berliner 
Korreſpondent der „Gazeta Polſka“, Kazimierz Smo⸗ 
gorzewſki, in einer Reihe von Artikeln teil. 

Der letzte dieſer Artikel iſt der Frage nach dem 
„wirklichen Wert der Bündniſſe der Tſchecho⸗ 
flowakei“ gewidmet, ferner der Frage, ob diefe Bünd⸗ 
niſſe imſtande ſeien, „eine ſolche europäiſche Situation zu 
ſchaffen, in welcher die Beſatzung des tſchechiſchen Tal⸗ 
bedeng“, „das auf der euraſiſchen Transverſale Berlin 
Bagdad liegt, nicht nur Widerſtand zu leiſten, ſondern zu⸗ 
ſammen mit anderen vielleicht auch zu ſiegen“. 

Die Analyſe der Bündniſſe der Tſchechoſlowakei, welche 
Smogorzewſki durchführt, ergibt folgendes Bild: 

„Das breiteſte „Bündnis“, an welches die Leiter der 
tſchechiſchen Außenpolitik noch bis vor kurzem zu glauben 
ſchienen und von deſſen Wert ſie jedenfalls die tſchechiſche 
Nation zu überzeugen ſich befleißigten, war der Völter⸗ 
bund mit feinem „kollektiven Sicherheitsſyſtem“. Der Ein 


i der ERS in den eee hat mtr 
gends mehr Freude ſelöſt, als in Prag, weil man in 
der Ausſöhnung Moskaus mit Genf die erſte e g Sig 
lichkeit des Abſchluſſes eines „regionalen“ gegenſeitigen 
Beiſtandpaktes ſah, der das Deutſche Reich vom Oſten und 
Süden her einkreiſen würde (wobei als „Region“ ganz 
Europa von Paris bis Moskau gedacht war). 

„Als ſich der Abſchluß jenes Paktes als unmöglich er⸗ 
wieſen hatte, hat die Regierung der Tſchechoſlowakei, zwei 
Wochen nach der Franzöſiſchen Regierung, einen gegenſei⸗ 
tigen Beiſtandspakt (16. Mai 1935) mit der Somjetregierung 
abgeſchloſſen. Bald darauf erfolgte der Beſuch des Herrn 
Beneſch in Moskau ſowie die Reife der ſowjetruſſiſchen 
Militärmiſſion des Generals Sapoznikow nach Prag. Das 
tſchechiſche Selbſtbewußtſein iſt niemals größer geweſen als 
damals. Die romantiſche Ruſſenfreundſchaft der tſchechiſchen 
Rechten und die „demokratiſche“ Sowjetliebe der tſchechiſchen 
Linken haben einander die Hand gereicht: in den Augen 
mancher Tſchechen ſollte ihr Staat die Säge ſein, welche in 
der Hand von Moskau und Paris die „euraſiſche deutſche 
Transverſale“ (d. i. die Achſe Berlin — Bagdad) unſchwer 
durchfägen würde. ; 

„Mißt man heute, nach drei Jahren des Beſtehens 
des tſchechiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes, in Prag dieſem Pakt 
noch immer eine ſo große Bedeutung bei? In gut infor⸗ 
mierten Kreiſen weiß man, daß Moskau heute ohnmächtig, 
daß es zu einer Mobilmachung nicht imſtande iſt. Wenn 
der Kreml fi aber zu einem derart gewagten Schritt ent⸗ 
ſchließen würde, dann wüßte er nicht, auf welchem Wege er 
den Tſchechen zu Hilfe kommen ſollte. Doch wagen es die 
gut informierten Kreiſe nicht, dieſe Schwierigkeit auch der 
OSffentlichkeit zu offenbaren. Im Gegenteil: fie erhalten in 
der Nation den illuſoriſchen Glauben aufrecht, daß der 
ſowjetruſſiſche Bundesgenoſſe zur Beiſtandsleiſtung bereit 
und imſtande ſei. 
Kinos die Vorführung eines miſerablen ruſſiſchen Films, 
der die Stärke des Militärflugweſens der Sowjetunion ver⸗ 
anſchaulichen ſollte. Ich habe den Film geſehen und das 
Beifallsklatſchen angehört, mit dem das Publikum das je⸗ 
weilige Erſcheinen der Maſſe der Sowjetflugzeuge begrüßte. 
Das ſozialiſtiſche „Pravo Lidu“ (14. 4.) widmet dieſem Film 
in einem Artikel auf der erſten Seite ſehr warme Worte 
für „die verbündete Sowjetarmee, die bereit ſei, die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit der Tſchechoſlowakei zu ver⸗ 
teidigen.“ 5 

„Ein weiteres Inſtrument der tſchechiſchen Politik iſt 
die Kleine Entente. Sie ift eine unter Dampf ſtehende 
Lokomotive, die nicht abfahren wird... Sie ift ein Geſchütz 
mit drei Rohren, das nicht feuern wird. .. Sie ift ein 
Bündnis dreier Staaten gegen einen vierten, wobei jeder 
E für ſich mehr Truppen hat als der vermutliche 

magret er. ` s 

„Nehmen wir an, daß Ungarn ſeine ſieben gemiſchten 
Brigaden zu normalen Divifionen verſtärkt, daß es auch 
ſeine beiden Kavallerie⸗Brigaden motoriſiert und ausbaut. 
Das ergibt insgeſamt neun große Einheiten. Nun befitzt die 
Tſchechoflowakei allein aber 18 (darunter zwei Bergbrigaden), 
Rumänien — 26 (darunter vier Kevallerie⸗Diviſionen) und 
Jugoflawien — 19 (darunter zwei Kavallerie⸗Diviſionen). 

Wenn Ungarn ein Opfer des MWahnfinus mürde, 
daun würde es eines der Glieder der Kleinen Entente an⸗ 
greiſen. Aber Ungarn wird nicht wahnſiunig werden. 
Die Hypotheſe, auf welche ſich die Bündnisverträge der 
Kleinen Entente ſtützen, wird Hypotheſe bleiben. 
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Kirchenpräſident D. Voß f. 


Am Freitag, dem 6. Mai, eutſchlief in Breslau der 
Präſident der Unierten Evangeliſchen Kirche Oberſchleſtens 
Dr. theol. h. c. Kermaun Voß. Bor. ſchwerer Krankheit 
heimgeſucht, hoffte er in Breslau durch eine Operation, die 
am 28. April vollzogen wurde, Befreiung von ſeinem Leiden 
zu finden, das ihn ſchon ſeit Wochen zum Fernbleiben von 
ſeiner Kirche gezwungen hatte. Der Entſchlafene ſtand im 
Alter von 65 Jahren. 

In der Kirchengemeinde Kattowitz wirkte D. Voß ſeit 
1904. Das Vertrauen der Gemeinden Polniſch⸗Oberſchleſiens 
berief ihn im Jahre 1923 zum Präſidenten der Kleinen 
Unierten Evangeliſchen Kirche in Polniſch⸗Schleſien, deren 
Schickſalsweg namentlich feit dem folgenſchweren 16. Juli 1937 
bekannt geworden iſt. Präſident D. Voß, der mit Einſatz 
ſeiner ganzen Kraft und ſeiner in den letzten Jah ren ſchon 
oft ſchwer bedrohten Geſundheit ſein verantwortungsvolles 
Amt im vollen Vertrauen der hinter ihm ſtehenden Gemeinden 
führte, hat es nicht mehr erleben dürfen, daß kirchlicher 
Friede in feine Kirche eingekehrt ift. ; i 

Eine Würdigung feiner Perſönlichkeit und ſeines 
Schaffens laſſen wir mit dem Bericht über die Veiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten folgen. 


Wirklichkeit kann ein anderer Fall eintreten: daß z. B. 
Ungarn Augriffshandlungen gleichzeitig mit wenigſtens 
einer Großmacht beginnt. Die Situation würde völlig 
neu ſein. Für die Mitglieder der Kleinen Entente be⸗ 
ſteht die Pflicht, gegen Ungarn Beiſtand zu leiſten, nicht 
aber gegen irgendeine andere Macht. Die gegen Budapeſt 
marſchterenden jugoflawiſchen Divifionen könnten auf 
deutſche (22 Diviſtonen ſtocßen .. Und dabei nicht nur 
auf ungariſchem Boden, da doch Großdeutſchland an Jugo⸗ 
fanien grenzt. Das find dramatiſche Hypotheſen, doch find 
ſie ſicher realer als diejenige, auf welcher die Kleine Entente 
aufgebaut wurde. ; ; 


Nach dem großen Tag von Neapel ſteht jetzt Rom 
wieder im Mittelpunkt der Ereigniſſe, die Italien zu 
Ehren des Führerbeſuchs vorbereitet hat. Vor Adolf 
Hitler, der am Freitag nach 9 Uhr auf dem Bahnhof Ter⸗ 
mini angekommen war, vor dem König und Kaiſer ſowie 
dem Duce marſchierte Italiens Wehrmacht zu der bisher 
größten Truppenſchan auf der Via del Impero auf. Über 
50 000 Mann aller Waffengattungen, 400 Tauks und 600 
Geſchütze, mehrere Regimenter und Abteilungen von 
Spezialtruppen zogen vorüber. 


Der großartige Vorbeimarſch bewies ebenſo wie am 
Vortage die Glanzleiſtung der Flotte, die Stärke der Wehr⸗ 
macht, die der Duce geſchaffen hat. Der Führer und 
Reichskanzler kehrte, begleitet von dem König und Kaiſer 
um 12% Uhr von der Parade in den Quirinal zurück, nach⸗ 
dem kurz vorher die Königin mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes ebenfalls wieder im 
Quirinal eingetroffen waren. 

Am Freitag abend um 6 Uhr empfing Fürſt Co⸗ 
fonna, der Gouverneur von Rom den Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler in Feierlicher Form auf dem 
Kapitol im Palaſt der Senatoren, dem Sitz der 
Verwaltung der Ewigen Stadt. 

Der König und Kaiſer von Italien, die Königin und 
Kaiſerin, die Mitglieder des Königlichen Hauſes, einige 


Polens Preſſe zu Sinaja. 


Barikan, 6. Mai. (Eigene Meldung) Das 
Ergebnis der Beratungen der Kleinen Entente iſt Gegen⸗ 
ſtand des lebhaften Intereſſes der polniſchen Preſſe, 
die den Inhalt der Schlußverlautbarung von Sinaja 
wiedergibt. Eine Reihe von Blättern veröffentlicht eine 
Agenturmeldung, in der darauf hingewieſen wird, daß zum 
erſtenmal in einer Verlautbarung der Kleinen Entente 
das Problem der kollektiven Sicherheit mit Schweigen über⸗ 
gangen werde. Die tſchechiſche Abordnung habe im 
Verlauf der Beratungen den Verſuch gemacht, die 
ſudetendeutſche Angelegenheit zu einer ge 
meinſamen, die geſamte Kleine Entente intereſſierepde 
Sorge zu machen. Dieſer Verſuch habe aber bei den Ver⸗ 
tretern Jugoſlawiens und Rumäniens keine poſitive iuf- 
nahme gefunden. ! 

Wie wir der rumäniſchen und tſchechiſchen Preſſe ent- 
nehmen, ſollen im Mittelpunkt der Verhandlungen die Be⸗ 
mühungen ſtehen, zu Ungarn in ein beſſeres Ver⸗ 
hältnis zu kommen, um der zunehmenden ungariſchen 
Reviſions⸗Aktion zu begegnen. Die Kleine Entente wurde 
von den „Siegern“ des Vertrages von Trianon in erſter 
Linie zur Niederhaltung des von ihnen verſtümmelten Un- 
garns gegründet. Es tft bezeichnend für die nach dem Mu- 
ſchluß Sſterreichs an das Deutſche Reich grundlegend ver⸗ 
änderte Lage im Donauraum, daß man jetzt in Sinaja 
einzuſehen beginnt, wie gefährlich die Politik der Peitſche 
geweſen iſt. Deshalb beliebt man jetzt zum Zuckerbrot zu 
greifen. Ob mit Erfolg? 2 
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Bydgoszcz / Bromberg, Sonntag, 8. Mai 1938 


Empfang des Führers auf dem Kapitol. 
Am Sonnabend Luftmanöver und Infanteriegefecht. 7 


italieniſche Miniſter, Generale und einige Herren aus der 
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„Man muß — fo fährt Smogorſzewſki fort — alles er- 
wägen, um die Lage im heutigen Mitteleuropa klar zu er⸗ 
kennen. Man erwägt ſie mit größter Sorge in Belgrad 
und Bukareſt. Die Belgrader „Wreme“ vom 22. April hat 
der Prager Regierung angeraten, ſich mit ihren Nachbarn 
zu verftändigen, weil Ingoflawien und Rumänien, wenn 
fie die Grenzen der Tſchechoſlowakei garantierten, Selbſt⸗ 
mord begehen würden. Im wahrſcheinlichſten Falle wür⸗ 


den die beiden übrigen Mitglieder der Kleinen Entente er⸗ 


klären, daß die Intervention einer Großmacht andere Grop- 
mächte zum Handeln nötigen würde und daß dieſe dann 


das erſte Wort hätten. Vor allem habe Frankreich, der 


Bundesgenoſſe der Tſchechoſlowakei das erſte Wort! 


„Was aber wird Frankreich tun? Wer die franzöſiſche 
Preſſe lieſt und hin und wieder Paris beſücht, hat in dieſer 
Hinſicht keine Zweifel. Wenn man die Erklärungen der 
franzöſiſchen Politiker und Journaliſten, die ſeit Anfang 
dieſes Jahres veröffentlicht wurden und welche den Nachweis 
erbringen, daß Frankreich die Grenzen der jetzigen Tſchecho⸗ 
ſlowakei nicht verteidigen könne oder nicht zu verteidigen 
verpflichtet ſei, ſammeln wollte, dann würde ein anſehnliches 
Buch entſtehen. Es würden ſich in dieſer Anthologie die Namen 
ſolcher Verfaſſer vorfinden, wie Victor Baſch und Léon 
Jonhaux, Pierre⸗Etienne Flandin und Anatole de 
Monzie, Joſef Caillaux und Jaeques Chaſtenet (der 
Chefredakteur des Temps), Senator Lémery und Pro- 
feſſor der Sorbonne Joſef Barthélemy... Ein ziemlich 
1 politiſcher Fächer von Namen, die ſchon etwas be⸗ 

en. 


Smogorzewſki erwähnt dabei die Ausführungen, welche 
Profeſſor Barthélemy veröffentlicht hat (und den Leſern 
der Deutſchen Rundſchau bereits bekannt ſindl nämlich, daß 
Frankreich nicht verpflichtet ſei, der Tſchechoſlowakei Kriegs⸗ 
beiſtand zu leiſten und „3 Millionen ſeiner Söhne zu opfern, 
damit 3 Miflignen Sudetendeutſche von den Behörden in 
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Begleitung des Führers waren zu dieſem Empfang mit 
einer großen Reihe von Ehrengäſten der Stadt Rom ge- 
laden. Es hatten ſich olle diejenigen Männer der Stadt 
Rom verſammelt, die in der Verwaltung, im Kunſtleben 
und in der Wiſſenſchaft in Rom eine Rolle ſpielen. Zu 
dieſem Empfang waren auch die Damen gebeten. ; 

Der Führer und Reichskanzler, der vorher die Aus⸗ 


ſtellung zur 2000⸗Jahrfeier des Kaiſers Auguſtus beſichtigt 


hatte, traf auf dem Kapitol in feierlichem Zuge der Wagen 
des Königlichen Marſtalls ein. Unter Führung der be⸗ 
rittenen Garde des Königs und Kaiſers fuhren im erſten 
offenen Wagen der Führer, im zweiten Wagen die 
Königin mit der Prinzeſſin Mafalda und dann die Mit⸗ 
glieder des Königlichen Hauſes und die Herren aus der 
Begleitung des Königs und des Führers. Pal 

Fürſt Colonna empfing Adolf Hitler und Viktor 
Emanuel III. am Portal des Palaſtes und geleitete ihn 
in den nach Julius Cäſar benannten Saal. Dort hielt der 
Gouverneur eine kurze Anſprache und bat den Führer 
und den König und Kaiſer von Italien zu einem kurzen 
Orcheſterkonzert, in deſſen Verlauf Maria Canini und 
Gigli ſangen. Nach dem Konzert lud der Gouverneur den 
Führer und Reichskanzler und das Königs⸗ und Kaiſer⸗ 
paar zu einer Beſichtigung des Palaſtes der Senatoren ein. 

Nach dem Durchſchreiten der Säle und der Beſichtigung 
des Palaſtes der Senatoren ſowie einiger Säle des 
Capitoliniſchen Muſeums begaben ſich der Führer, das 
Königs⸗ und Kaiſerpaar ſowie die übrigen Mitglieder des 
Königlichen Hauſes, unter ihnen der Prinz von Heſſen, zu 
den am anderen Portal vorgefahrenen Wagen. Unter 
Vorantritt der berittenen Garde geleitete der König und 
Kaiſer ſeinen Gaſt wieder zum Quirinal. ? 


Der Tag der großen Parade. 


Während der Donnerstag den großartigen Führungen 
von 200 Einheiten der italieniſchen Seemacht vorbehalten 
war, ſtand der Freitag im Zeichen des Vorbeimarſches der 
Truppen in der Hauptſtadt Italiens. Nach dem Golf von 
Neapel boten nun wieder die Straßen des Triumphes den 
Rahmen für ein einzigartiges militäriſches Schauſpiel. 

Seit den früheſten Morgenſtunden ſind die Straßen 
und Plätze, die der König und Kaiſer, der Führer und der 
Duce auf dem Wege zur Truppenſchau durchfahren, links 
und rechts von dichten Menſchenmaſſen eingefaßt. Bis weit⸗ 
hin zu den An⸗ und Abmarſchſtraßen der Truppen drängt 
ſich alt und jung, um an der Ehrung Adolf Hitlers durch 
die italieniſche Wehrmacht teilzunehmen. 

Die Via dei Trionfi iſt eingefaßt von den Tribünen 
der Ehrengäſte, in deren Mitte gegen den Monte Celio die 
Königsloge errichtet iſt. Die Brüſtung der Loge zeigt ein 
Relief mit der Darſtellung des altrömiſchen Heerlebens. 
Sie iſt in der Mitte mit dunkelweinrotem Samt abgedeckt 
und trägt das Wappen des Hauſes Savoyen. 

Vor der Königsloge morſchiert die Ehrenkompanie der 
Grenatieri di Sardegna auf. Die Wachen an der Königs loge 
verſehen rieſige Königs küro ltere. 
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Die Paradeſtraße, die fi von der Piazza del Circo 
Maſſimo bis zum Konſtantinbogen vor dem Coloſſeum 
erſtreckt, iſt von großartiger Schönheit. Zwiſchen den Pinien 
und Zypreſſen des Palatins ragen gegenüber der Königsloge 
die erhabenen Zeugen der römiſchen Geſchichte empor. 

An der Truppenſchau, die der Kommandant des Armeekorps 
in Rom, der ehemalige Befehlshaber der italieniſchen Truppen 
in Tripolis, Gener: Sicilieni, befehligt, it das Heer mit 
50 000 Mann, 2500 Pferden, 600 Kraftwagen, 320 Krafträdern, 
400 leichten und ſchweren Kampfwagen, 200 Mörſern und 
400 Geſchützen beteiligt. 

Kurz nach 9,30 Uhr treffen die Begleiter des Führers mit 
dem italieniſchen Ehrendienſt für Adolf Hitler ein. Bald 
darauf werden die Königin und Kaiſerin Helena, die Prin⸗ 
zeſſfinnen Maria und Mafalda von Heſſen, letztere mit ihren 
beiden Söhnen in HJ⸗Uniform, mit ſtürmiſchem Beifall 
empfangen. 

Wenige Minuten nach 10 Uhr erſcheint der Führer zur 
Rechten des Königs und Kaiſers in der Loge. Links vom 
Er ſteht der Duce, während die Nationalhymnen geſpielt 
werden. 


Die Larade beginnt. 


Mit brauſendem Beifall werden die Gäste begrüßt. Kaum 
hat ſich der Sturm der Jubelrufe gelegt, da rücken die Ab- 
teilungen der Balilla mit geſchultertem Gewehr in Vierund⸗ 
zwanzigerreihen heran. Vor allem die Trompeter, ihre 
Inſtrumente ſchwenkend, in tadelloſer Ausrüſtung folgen 
die faſsziſtiſche Frauenakademie in ſchwarzer Uniform mit 
weißen Handſchuhen und die Legion der faziſtiſchen Frauen. 
Mit geſchultertem Spaten reiht ſich die Arbeiterlegion an. Sie 
füllt die ganze Breite der Straße aus. 

Als dem Duce zugejubelt wird, winkt Muſſolini ab. Aber 
Adolf Hitler unterbricht ſeine Handbewegung. Gleichzeitig 
ſetzt neuer Jubel ein. Der Duce und der Führer danken nun 
beide aufeinanderweiſend. 

Avanguardiſten und Jungfaſziſten ſind die erſten, die im 
neuen römiſchen Paradeſchritt, im Paſſo Romano, vorbei- 
marſchieren. Die Legion der faſziſtiſchen Akademie für 
Körperkultur in ſchmucker dunkelblauer Uniform mit 
weißem Lederzeug leitet zu den Militärſchulen und ⸗aka⸗ 
demien, zu den Fliegerkadetten über. Alle zeigen den ſehr 
viel Körperbeherrſchung erfordernden neuen Paradeſchritt 
in vorbildlicher Exaktheit. ; 

Muſſolini läßt die Märſche abbrechen, wenn die einzel⸗ 
nen Abteilungen ſich nähern, ſo daß man deutlich den har⸗ 
ten Schritt des Paſſo Romano vernimmt. Die Legion der 
Carabinieri⸗Schule, die Bandiera di Paſtrengo, die eine der 
älteſten Fahnen mit ſich führt, wird mit beſonderem Bei⸗ 
fall empfangen. j 

Die zweite Gruppe jtellt die faſziſtiſche Miliz. Die 
flotte und beſchwingte Weiſe des Prinz⸗Eugen⸗Marſches 
kündet die dritte Gruppe an, die Begleitwaffen⸗ 
bataillone der Grenadier- und Infanterie⸗Regimenter um- 
faßt. Die Begleitwaffen dieſer Formationen werden auf 
Tragtieren, Mauleſeln mitgeführt. 
ßen ſich die alpinen Regimenter an, ferner das Sti- 
Bataillon der Königlichen Zollwache und ein Regiment 
Gebirgsaxtillerie mit Tragtieren. Alle Gebirgsſormatio⸗ 
nen tragen an ihren Berghüten die Adlerfeder. In acht 
großen Omnibuſſen nähert ſich dann den Tribünen die 
römiſche Legion der Schwerkriegsbeſchädigten, zumeiſt 
Blinde. Zu ihren Ehren erhebt fih alles von den Plätzen 
und grüßt ſie mit dem faſziſtiſchen und dem deutſchen Gruß. 

Die vorletzte Gruppe bilden die motoriſierten Ab⸗ 
teilungen, donnerndes Händeklatſchen kündet das Nahen 
jener Truppengattung an, welcher der Duce angehört hat, 
der berühmten Berſagliers. Im Laufſchritt kommt der 
Muſikzug, den Marſch der Bergſagliers ſpielend, heran und 


im Laufſchritt ziehen auch die Fußtruppen des Regiments 


` 


vorbei. In vorzüglicher Haltung traben dann mehrere 
Eskadronen der Jungfaſziſten vorüber. Einen farbigen 
prächtigen und überaus ſchneidigen Abſchluß der Truppen⸗ 
ſchau bildete der Vorbeimarſch der libyſchen Reiter. 

Damit hatte die großartige Truppenſchau des Faſziſtiſchen 
Italiens ihren Abſchluß gefunden. Halb Nom hatte mit Stolz 


und rende das militäriſche Schauſpiel und den tiefen Ein⸗ 


druck, den es auf die Gäſte gemacht hatte, miterlebt. Sofort 
ſetzten wieder die Ovationen für den hohen Gaſt ein, der ſich 
von der Königlichen Familie und dem Duce verabichiedete und 


unter den nun ſchon gewohnten ſtürmiſchen Kundgebungen der 


begeiſterten Römer zum Quirinal zurückkehrte. 


Die Anerkennung des Königs und Kaiſers und 
des Duce, 


Der Duce hat an Parteiſekretär Miniſter Starace 
folgendes Schreiben gerichtet: 
8 „Die übungen der GFL (Jugend des Liktoren⸗ 
bündels) in Centocelle haben auf den Führer und alle 
An weſenden einen tiefen Eindruck gemacht. Ich drücke 
Ihnen meine Genugtuung aus und bitte Sie, dies allen 
jungen Schwarzhemden zum Ausdruck zu bringen. Das 
dritte Campo Roma wird lange in aller Erinnerung 
bleiben. Muſſolini.“ 


An die Aömiräle, Kommandanten und Stäbe ſowie 
Mannſchaften der Flotte richtete der Duce folgenden Tages- 


befehl: 
„Se. Majeſtät der König und Kaiſer beauftragt mich, 
Ihnen die hohe Bewunderung des Führers und ſein 
hohes Lob für den Beweis der Macht, der Diſziplin 
und der Ausbildung zu übermitteln, die Sie bei den 
in den Gewäſſern von Neapel ſtattgefundenen Übungen 
erbracht haben. Muſſolini.“ 


Der Duce hat an die Befehlshaber, Stäbe und Mann⸗ 
ſchaften der U⸗Boote folgenden Tagesbefehl gerichtet: 
„Ich bin ſtolz auf Euch. Muſſolini.“ 


Der Führer beſichtigt die Ewige Stadt. 


Rom, 7. Mai. (Eigene Meldung.) Im Hinblick auf den 
ſeit den frühen Morgenſtunden niedergehenden heftigen 
Regen ſind die für Sonnabend vormittag vorgeſehenen 
Manöver des Landheeres und der Luftwaffe verſchoben 
worden. Der Führer benutzte den Sonnabend vormittag 
zu verſchiedenen Beſichtigungen in der italieniſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Am Abend werden auf einem Gala⸗Diner wichtige 
politiſche Trinkſprüche gewechſelt werden. 


F · —.A d RATE A EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſierſtand der Weichſel vom 7. Mai 1938, 


Krakau — 1.92 (— 1,72), Zawichoſt -+ 2.36 (+ 250, 
+ 207 (+ 3,01), Plock . 1,69 (+ 1.78), om -+ 
Fordon + 2,22 (+ 2,34), Culm + 218 (+ 
(+ 2,46, Kurzebrack -+ 2,58 (+ 2 
Diri 
+2 


Warſchau 


Dieſer Gruppe ſchlie⸗ 


Franzöſiſch⸗engliſche Vorſtellungen in Prag 


Die Havas⸗Agentur teilt aus Paris folgendes mit: 


In gut informierten Kreiſen wird angenommen, daß 
die Frage einer Vorſtellung der Engliſchen und 
Franzöſiſchen Regierung in Prag, die im Lauſe 
der Londoner Geſpräche am 28. und 29. April beſchloſſen 
worden war, jetzt aktuell geworden jei und entweder heute 
oder morgen erfolgen werde. Die Franzöſiſche und die 
Britiſche Regierung haben ſich im Laufe der letzten Tage 
über den Inhalt dieſer JInterventinn verſtändigt. Die Ge: 
ſandten Frankreichs und Großbritanniens in Prag werden 
Inſtruktionen erhalten, in freundſchaftlich⸗r Form den leiz 
tenden tſchechoſlowakiſchen Faktoren den Rat zu erteilen, 
der deutſchen Minderheit (?) entgegen zukom⸗ 
men und ihr Zugeſtändniſſe zu machen, ſoweit ſie 
mit der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit und der 
territorialen Jutegralität des Tſchechoſlowakiſchen Staates 
vereinbar wären. Die Gefandten Frankreichs und Groß⸗ 
britanniens werden jedoch keine beſtimmten Formulierun⸗ 
gen vorſchlagen, um den Schein zu vermeiden, daß ſie ſich 
in die inneren Angelegenheiten der Tſchechoſlowakei ein⸗ 
miſchen. 

In Paris ift man der Überzeugung, daß die Prager Re- 
gierung im Gefühl ihrer Verantwortung vor dem Volk und 
angeſichts der internationalen Lage das weitgehendſte Ver⸗ 
ſtändnis für den Schritt der beiden Großmächte an den Tag 
legen und, wie aus der durch die Tſchechoſlowakiſche Regierung 
in Paris und London niedergelegten Denkſchrift hervorgeht, 


bereit fein wird, weitgehende liberale Anordnun⸗ 


gen gegenüber dem Sudetendeutſchtum zu treffen. In gut 
informierten Kreiſen wird — dieſer Havasmeldung zufolge — 
weiterhin angenommen, daß der britiſche Botſchafter in Berlin 
Henderſon noch heute dem Miniſterpräſidenten Göring 
in dieſer Angelegenheit einen Beſuch abſtatten werde. 


Nur ein freundſchaftlicher Rat. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus London berichtet, wird auch in dortigen politiſchen 
Kreiſen angenommen, daß während des Wochenendes, wahr⸗ 
ſcheinlich am Sonnabend in Prag eine Intervention 
Großbritanniens und Frankreichs erfolgen 
werde. Die Gejandten der beiden Mächte follen der Tſche⸗ 
chiſchen Regierung den freundſchaftlichen Rat 
geben, in der Frage der deutſchen Minderheit weit⸗ 
gehendſte Konzeſſionen zu machen, die mit dem Preſtige 
eines integralen und unabhängigen Staates zu vereinbaren 
wären. Dieſe Intervention ſoll ausſchließlich den Charak⸗ 
ter eines freundſchaftlichen Rats haben, das Großbritannien 
und Frankreich nicht die Abſicht hätten, ſich in die inneren 
Angelegenheiten der Tſchechoſlowakei einzumiſchen. 


Zuſammenhang damit ſoll der britiſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin Sir Henderſon Anfang der kommenden Woche cri- 
ſprechende Schritte bei der Deutſchen Regierung 
unternehmen. 
Die tſchechoſlowakiſche Frage — 
das Hauptthema der römiſchen Beſprechungen? 
Der bekannte Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“, 
Ward Price, der augenblicklich in Rom weilt, will aus 
maßgebenden italieniſchen Quellen erfahren haben, daß der 
Hauptgegenſtand der Beſprechungen zwiſchen Hitler und 
Muſſolini die Frage der deutſchen Politik gegen⸗ 
über der Tſchechoſlowakei geweſen fei. Es werde 
als wahrſcheinlich angenommen, daß Muſſolini auf Anraten 
der Britiſchen Regierung dem Führer empfohlen haben ſoll, 
eine gemäßigte Politik gegenüber dem tſchechoſlowakiſchen 
Problem zu treiben und keine Schritte zu unternehmen, die 
zu einer Kriſis führen könnten. 


Wir halten dieſe Lesart, die in der geſamten nicht⸗ 
dautſchen Preſſe verbreitet wird, für reichlich tendenziös. 
Wenn es auch kaum einem Zweifel unterliegen dürfte, daß 
die Leiter der Achſe Rom— Berlin das akut gewordene 
tſchechiſche Problem in den Kreis ihrer Beratungen ein⸗ 
bezogen haben, jo braucht doch Muſſolini kein „engliiches 
Anraten“ für ſeine Meinungsäußerung und noch weniger 
bedarf der Führer einen Zuſpruch zur Mäßigung. Adolf 
Hitler weiß ſehr wohl allein, was er zu tun und zu 
laſſen hat. 


Reviſion der Grenzen der Tſchechoſlowakei? 


Der regierungsfreundliche „Expreß Poranny“ meldet 
aus Prag: 

Eine große Beunruhigung hat in Prag die dort aus 
Paris eingegangene Nachricht hervorgerufen, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung auf eine direkte Intervention 
verzichtet habe, die zum Zmecke haben ſollte, die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Frage zu regeln. Man habe die Initiative in 
dieſer Frage in die Hände des britiſchen Premierminiſters 
Chamberlain gelegt. Das Prager Kabinett befürchte, 
daß Chamberlain von Prag zu große Opfer fordern 
könnte. Ja, es werde ſogar mit der Forderung gerechnet, 
daß die Tſchechoſlowakei ſich mit der Durchführung von 
territorialen Änderungen einveritanden erkläre. 
Würde dies eintreten, jo könnten die Tſchechen auf die vor- 
geſchlagenen Anderungen nicht eingehen, und dann 
könnte die Franzöſiſche Regierung dies als Grund anſehen, 
das bis jetzt beſtehende Militärbündnis abzubre⸗ 
chen. Die Tſchechoſlowakei wäre dann dazu verurteilt, 
lediglich die recht problematiſche militärſiche Hilfe der 
Sowjetunion in Anſpruch zu nehmen. 


. nn nn 


Großer Empfang für Rudolf Heß. 


Im Verlauf der Veranſtaltungen anläßlich des Führer⸗ 
beſuches in Italien veranſtaltete der Generalſekretär der 
Faſsiſtiſchen Partei, Erz. Starace, am Freitag mittag zu 
Ehren des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß, im 
Forum Muſſolini, einen Empfang, der die führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der Faſziſtiſchen Partei und der NSDAP, ſo⸗ 
weit ſie in Rom anweſend ſind, zu einer Stunde des Bei⸗ 
ſammenſeins vereinte. Generalſekretär Exz. Starace er⸗ 
wartete den Stellvertreter des Führers bei ſeinem Eintreffen 
auf den Stufen des Hauptgebäudes des Forum Muſſolini 
an der Spitze der oberſten Führerſchaft der Faſziſtiſchen 
Partei. 

Von italieniſcher Seite nahmen zahlreiche führende 
Perſönlichkeiten aus Politik und Armee teil, darunter auch 
der erſte Vizekönig von Athiopien, Marſchall Graziani 
Den Stellverteter des Führers begleiteten die in Rom an⸗ 
weſenden Perſönlichkeiten der NSDAP ſowie Botſchafter 
von Mackenſen und die Generale Keitel und 


von Stülpnagel. Nach Beendigung des Frühſtücks ge⸗ 


leitete Exz. Starace ſeinen Gaſt, der den ihm im Oktober 
des vergangenen Jahres anläßlich des großen Partei⸗ 
beſuches verliehenen Ehrendolch der faſziſtiſchen Miliz ange⸗ 
legt hatte, durch die Räume des Gebäudes und erklärte ihm 
die Anlagen des großartigen Forum Muſſolini. 

Zum Schluß des Empfanges gab eine große Kapelle der 
faſziſtiſchen Jugend dem Stellv. des Führers ein kleines 
Konzert mit Tanzmelodien der faſziſtiſchen und national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung. Zur Abfahrt des Stellvertreters 
des Führers waren Ehrenformationen angetreten, deren 
Fronten Heß und Starace gemeinſam abſchritten. 


Nach Abſchluß dieſer eindrucksvollen Stunde, in der die 
Verbundenheit zwiſchen der Nationalſozialiſtiſchen und der 
Faſziſtiſchen Partei dokumentiert wurde, begab ſich der 
Stellvertreter des Führers in die Stadt zurück, um am 
ſpäten Nachmittag mit dem Führer am Empfang im Capitol 
teilzunehmen. 


Ordensverleihungen durch Bittor Emanuel. 


Der König von Italien und Kaiſer von Athiopien hat 
dem Chef des Miniſteramtes des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſteriums, Generalmajor Bodenſcha tz, und den 
Adjutanten des Führers, Gruppenführer Schaub und 
Brigadeführer Wiedemann, das Großkreuz des italieni⸗ 
ſchen Kronenordens verliehen. 5 


Valencia lurz vor dem Fall. 


Fluchtvorbereitungen der roten Oberhäupter. 


In größter Aufmachung meldet der „Daily Expreß“, daß 
der Fall Valencias unmittelbar bevorſtehe. 
Der Sonderkorreſpondent des Blattes, dem es gelang, einen 
Bericht aus den Lagern der Bolſchewiſten nach London zu 
geben, will wiſſen, daß die Roten ſich auf das Ende des 
Kampfes vorbereiten. Die etwa eine Million zählende Be⸗ 
völkerung dieſer drittgrößten Stadt Spaniens erwartet das 
Einrücken der Francotruppen. Damit wire auch für fie das 
Ende einer unſagbaren Leidenszeit gekommen. 

Zahlreiche „Regierungsbeamte“ verlaſſen laut „Daily 
Expreß“ mit ihren Familien bereits die Stadt, um ſich nach 
Alicante in Sicherheit zu bringen. Die noch in der Stadt 
weilenden Konſuln Englands, der Vereinigten Staaten 
und Frankreichs — ſo heißt es weiter — haben ihre Sachen 
bereits gepackt und ſind im Begriff, Valencia auf einem 
britiſchen Kriegsſchiff zu verlaſſen. „Valencia iſt auf 
Francos Gnade angewieſen. Keine Truppe vermag ſein 
Heranrücken aufzuhalten!“ 
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Beck fährt nicht nach Genf. 


Zur Tagung des Völkerbundes, die am 10. d. M. 
beginnt, wird der polniſche Außenminiſter Józef Bed 
nicht nach Genf fahren. Polen wird in der Seſſion 
durch den ſtändigen polniſchen Delegierten im Völkerbund, 
Miniſter Komarnicki, vertreten werden. 

* 


Deutſch⸗polniſche Lufverkehrsverhandlungen. 

Am 5. Mai iſt eine Delegation 
minifteriums der Republik Polen, beſtehend aus dem Mi- 
niſterialdirektor Wieden, Chef der polniſchen Zivilluft⸗ 
fahrt, ſowie den Miniſterialräten Piatkowſki, Pol⸗ 
turak und Raciecki, zu Luftverkehrsverhandlungen im 
Reichsluftfahrtminiſterium in Berlin eingetroffen. 

= 


Genoſſenſchaft deutſcher Heimweber gegründet. 


(DPD) Vor kurzem wurde in Lodz eine Ge- 
noſſenſchaft deutſcher Heimweber „GEDEHA“ 
gegründet. Sie nimmt nunmehr, nachdem die geſetzlich vor- 
geſchriebenen Formalitäten erledigt wurden, ihre Tätigkeit 
auf. Der Sitz des Unternehmens wird ſich ab 1. Mai in 
der Zamenhofa⸗Straße Nr. 2 befinden. Die „GEDEHA“ 
hat ſich zum Ziel geſtellt, den Heimwebern und Heim⸗ 
arbeitern von Lodz und Umgebung eine eigene ſtarke kauf⸗ 
männiſche Organiſation zu ſchaffen, deren erſte Aufgabe der 
Abſatz der in der Heimarbeit hergeſtellten Waren auf dem 
Gebiet ganz Polens ſein wird. 


* 


Fahrpreisermäßigung für die Teilnehmer am 
Verbandstag der deutſchen Genoſſenſchaften in 
Poſen. 

Das Verkehrsminiſterium hat die für den Verbandstag 
beantragte Fahrpreisermäßigung für die Teilnehmer 
genehmigt, die die Eiſenbahn benutzen. Hierbei iſt zu 
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1. Die Ermäßigung gilt für alle Klaſſen der Perſonen⸗ 
und Schnellzüge. Sie wird nur gewährt, wenn die Entfernung 
von Prien mehr als 30 Kilome rer beträgt. Sie De- 
trägt 50 Prozent des Preiſes für die Rückfahrt 
nach dem für den ſtändigen Wohnſitz des Teilnehmers in 
Frage kommenden Bahnplatz. Für die Hinreiſe iſt der volle 
Preis zu zahlen, jo daß insgeſamt die Ermäßigung 25 Prozent 
des ganzen Fahrpreiſes ausmacht. Die Ermäßigung gilt für 
die Zeit vom 11. bis 18, Mai 1938. 

2. Um die Ermäßigung zu erlangen, muß beim Löſen der 
Rückfahrkarte eine Beſcheinigung vorgelegt werden. 
Dieſe Beſcheinigungen werden von uns ausgegeben am 
11. Mai in der Zeit von 7,30 bis 9,45 Uhr in den Geſchäfts⸗ 
räumen, von 9 bis 11 Uhr am Ort der Tagung (Lichtſpielhaus 
„Apollo“) und von 19 bis 20 Uhr im Deutſchen Haus, 
Grobla 25. Die an die „Liga Popierania Turyſtyki“ abzu⸗ 
führende Gebühr von 50 Groſchen für jede Beſcheinigung iſt 
hierbei von dem Teilnehmer zu erſtatten. r 

3. Jeder Teilnehmer, der die Fahrpreisermäßigung in 
Anſpruch nehmen will, muß beim Löſen der Fahrkarte einen 
Perſonalausweis mit Lichtbild vorweiſen. 
Waffenſcheine und Sozialverſicherungsausweiſe ſind gültige 
Ausweiſe. 

ST ET AATE: AARE TRETEN EEE LET ET 
Wettervorherſage: 
Veränderlich. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

recht veränderliches Wetter mit Nachtfroſtgefahr an. 


des Verkehrs⸗ 


Kampf um Wahrheit. 


Heſchichte und Leistung der deulſchen Volksgruppe in Polen. 


Von Dr. Kurt Lück. j 


Für die Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft 
bedeutete nicht der Abſchluß des Weltkrieges, ſondern erſt 
das bekannte Abkommen vom 24. Januar 1934 einen Ruhe⸗ 
punkt, der beide Teile anregte, die abgeſchloſſene Epoche 
und ihr Erbe, eine unerträgliche ſeeliſche Belaſtung, zu 
überprüfen und ein neues weltanſchauliches und geſchicht⸗ 
liches Urteil zu formen. Die Wiſſenſchaft wählte ver⸗ 
ſchiedene Wege. Die deutſche betonte die Abkehr von der 


Methode, aus der Geſchichte Gegenſätze und Leidenſchaften 


hervorzuleiten. So zum Beiſpiel die Sammelarbeit 
„Deutſchland und Polen“ München 1933 (Vorwort) und 
das Buch „Deutſche Aufbaukräfte in der Entwicklung 
Polens“, Plauen 1934. Die polniſche Wiſſenſchaft wiederum 
hat den keineswegs zu verurteilenden Verſuch unternom⸗ 
men, gerade den deutſch-polniſchen Gegenſatz in allen feinen 
Erſcheinungsformen in ſtiliſtiſch gezähmter Form nochmals 
zu unterſuchen. Volkstümlich und anſpruchslos iſt J. Feld⸗ 
mans polniſch, franzöſiſch und engliſch erſchienene Ab⸗ 
handlung „Der deutſch⸗polniſche Gegenſatz in der Ge- 
ſchichte“, Thorn 1934 (58 S.), wiſſenſchaftlicher „Polen und 
ſeine Bewohner im Urteil der preußiſchen Politiker in der 
Zeit nach den Teilungen“, Kattowitz 1935 (43 S.). Beide 
wenden ſich in ihren Schlußausführungen, nicht ohne Vor⸗ 
würfe, an den deutſchen Nachbarn in der Frage der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung. Ohne Anſpruch auf abſchließende 
Ergebniſſe hat der bekannte Poſener Soziologe Profeſſor 
Florian Znaniecki eine „Soziologie des Kampfes um Pom⸗ 
merellen“, Thorn 1935 (49 S.) geſchrieben. Ex nennt ſie 
eine Orientierungsſkizze, die jedoch ſpäter durch ein gründ⸗ 
liches Werk erſetzt werden müſſe. Hier wird ein in man⸗ 


chen Punkten noch nicht genügend klarer Verſuch unter⸗ 
nommen, die ſoziologiſchen Erſcheinungsformen des Rin- 
gens mit dem „Drang nach Oſten“ klarzuſtellen. Wenn 


der polniſche Forſcher (S. 39) meint, daß trotz allen von 
den Deutſchen erfahrenen Unrechts und trotz ihrer immer 
noch norhandenen Exoberungsſucht der Pole ihnen gegen- 
über keinen Haß im Herzen trage, ſo läßt ſich das nicht 
ganz mit der Feſtſtellung W. Studnickis vereinbaren, die 
deutſchfeindliche Strömung in Polen fei „eine vathologiſche 

Erſcheinung“. Ungemein intereſſant iſt die Forſchung eines 
zweiten Soziologen, J. Chalaſinſki, „Der polniſch⸗deutſche 
Gegenſatz in der Fabrikſiedlung Kopalnia in Oberſchleſien“, 
Warſchau 1935 (138 S.), obwohl gerade für dieſes Gebiet 
die Problemſtellung gewollt überſpitzt worden iſt. 

Das volniſche Schrifttum der uns hier bewegenden 
Nuseinanderſetzung hat ſich wiederholt mit Appellen an 
den deutſchen Nachbarn gewandt, ſeine augenblicklich un⸗ 
gerechte Meinung über Polen zu überprüfen und zu ver⸗ 
beſſern. Wir greifen eine Probe aus einer vom „Schleſi⸗ 
ſchen Inſtitut“ (Inſtitut SIafti) in Kattowitz veröffentlich⸗ 
ten wiſſenſchaftlichen Arbeit heraus: 


Die Überempfindlichkeit und unſere Meinung. 


„Wenn nun der Zuſtand des geheimen deutſch-polni⸗ 
ſchen Krieges („utajonej wojny“) einer ehrlichen Einigung 
weichen ſoll, dann muß deren Vorbedingung die Reviſion 
der bisherigen Anſchauungen über das Polentum auf der 
anderen Seite ſein. Sie müſſen durch neue Anſchauungen 
crſetzt werden, die auf geſchichtlicher Gerechtigkeit urd 
Wahrheit beruhen“. 

Wir wollen nicht beſtreiten, daß dieſe Forderung bis 
zu einem gewiſſen, hier nicht näher zu beſtimmenden 
Grade durchaus zu verſtehen ift. Was jedoch die pfychiſch 
überempfindliche polniſche öffentliche Meinung uns Dent- 
ſchen oft als Verunglimpfung auslegt, iſt mitunter nichts 
weiter als die Feſtſtellung nüchterner Tatſachen und ſteht 
zur polniſchen Selbſtkritik in keinem Widerſpruch. Daher 
wolle man ſich auf polniſcher Seite ruhig unſere Meinung 
anhören. 

Polniſche Pſychologen (Ochorowiez, Ciemniewſki u. a.) 
haben als einen der Mängel des Charakters ihres Volkes 
begeichnet, „es kritiſiere gern andere, liebe aber nicht, ſelbſt 
kritiſiert zu werden“. Dieſe wohl allen Nationen anhaf⸗ 
tende Eigenart ſteigert ſich aber beim polniſchen Volk zu 
einer radikal polonozentriſchen Einſtellung, zur 
„Naivität des Abſolutheitsanſpruches“, wie ſie Profeſſor 
Hans Koch genannt hat. Es will demgemäß den Splitter 


„der Lieblingsplatz der Götter!“ 


Die Flottenparade des Duce vollzog ſich 
im ſchönſten Golf Europas. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Der Rahmen, in dem ſich die große Flottenparade vor 
dem Führer am dritten Beſuchstag vollzogen hat, war 
einer der großartigſten, den die Erde darzubieten hat. Der 
Golf von Neapel, dieſer wahre „Lieblingsplatz der Götter“, 
ijt feit Jahrtauſenden von den Dichtern aller Länder be⸗ 
ſungen worden. Auch in Deutſchland kennt man den 
hübſchen Bänkelſängervers der Einheimiſchen: „Ja, fern 
von Napola / Das ift kein Leben mehr. Ja, fern von 
Napola / Kann man nicht fein“ So ift es kein Wunder, 
daß der Aufmarſch der 200 Flotteneinheiten Bilder von 
einzigartiger Schönheit und Großartigkeit entrollten. Von 
der Fiſchervorſtadt Portici am Fuße des Veſuv bis zum 
Poſilipp, dem Vorgebirge, das die Stadtgrenze Neapels 
nach Norden zu bildet, ſpannte ſich beim Abſchluß der 
Manöver in einen großen Halbkreis eine doppelte Schiffs⸗ 
fette, deren rauchende Schlote, Gefechtstürme und unzählige 
Geſchütze auf das Glänzendſte die militäriſche Macht 
Italiens zur See demonſtrierten. 


Noch weitere Glanzpunkte des Golfes von Neapel 
wurden in dieſes Schauſpiel miteinbezogen. Bis zur herr⸗ 
lichen Küſte von Sorrent, dem ſüdöſtlichen Abſchluß des 
Golfes, wo die unwahrſcheinlich dicken Zitronen und 
Orangen das übliche Reiſegepäck der Einheimiſchen auf den 
Heinen Golfdampfern find, erſtreckten fi die Manöver. 
Die Bewohner der unzähligen Villen und Fiſcherorte 
diejer Küſte, von dem Kataſtrophenwinkel des Golfes an, 
wo der Veſuv einſt Pompeji und Stabbia am Meer in 
Lava und Aſche begrub, bis zu der äußerſten Spitze der 
Sorrentiner Küſte, wo ſich die, Paradieſesinſel Capri ſchon 
greifbar nahe vorlagert, ſie alle konnten von der gebirgigen 
Steilküſte aus bequem auf das großartige Schauſpiel zu 
Ehren Adolf Hitlers herabſehen. Ganz Schlaue ſind in den 
letzten Tagen jogar ganz einfach bis auf den Veſuv ge- 
klettert oder gefahren, der ja nur etwas über 1000 Meter 
hoch iſt. Von hier aus iſt der Blick geradezu überwältigend. 


aus unſerem Auge entfernen, iſt ſich aber des Balkens im 
eigenen Auge nicht bewußt. Eine „ehrliche Einigung“ 
kann daher unſerer Meinung nach nur erfolgen, wenn wir 
nicht nur den Splitter, ſondern auch den Balken mit 
ruhiger und zielſicherer Hand und mit gemeinſamer An⸗ 
ſtrengung hinwegoperieren. 


Das Trennende, nicht das Bindende wird geſehen. 


Dem polniſchen Volk iſt heute nicht klar, daß ſeine 
öffentliche Meinung buchſtäblich nur immer das Tren- 
nende, nicht aber das Bindende in der Geſchichte der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſieht. Die Legendenepidemie 
hat ein geradezu ungeheuerliches Zerrbild, z. B. im ſchönen 
Schrifttum, geſchaffen, das wir Deutſchen als ungerecht 
empfinden. 


Aus einer Verteidigungsſtellung heraus erklärt ſich die 
ſeit Jahrhunderten in der Seele der Polen aufgeſpeicherte 
Feindſchaft zum Deutſchen. Sie trug weſentlich dazu bei, 
daß die Gegnerſchaft des erſten um viele Grade leiden⸗ 
ſchaftlicher und unerbittlicher iſt als die des zweiten, wenn 
auch dieſer Temperaturabſtand vor allem im Unterſchiede 
der ſlawiſchen von der germaniſchen Art des Volksbewußt⸗ 
ſeins begründet erſcheint. Aus dieſer Linie des großen 
völkiſchen Widerſtandes, ſo betont oft die polniſche Ge⸗ 
ſchichtsphiloſophie, ſei jedoch immer wieder die nationale 
Kraft geſtrömt, dagegen aus der Linie des geringen völ⸗ 
kiſchen Widerſtandes an den Oſtgrenzen des Staates — die 
Schwäche. 


Die deutſchen Kulturleiſtungen 
und die öffentliche Meinung in Polen. 


Die herrlichen Kulturleiſtungen, die dieſer zähe Wett⸗ 
bewerb in heute noch ſichtbarer Geſtalt hervorgebracht hat, 
ſind aus dem Bewußtſein der breiten Volksmaſſe in Polen 
verſchwunden. Unzählige Anerkennungen der deutſchen 
Aufbaukräfte in der Entwicklung Polens kann man zwar 
aus den Schubfächern der Gelehrten hervorſuchen. In der 
Volksüberlieferung hat ſich meiſt nur der Schatten jener 
Aufbauarbeit von Jahrhundert zu Jahrhundert angeſam⸗ 
melt, nämlich die Reaktion gegen das, was ſich nachher 
doch zu Nutz und Frommen durchgekämpft hatte. Mit von 
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Und auch Platz in reicher Fülle iſt vorhanden, wenn auch 


Platz in Aſche und Lava unter dem üblichen Geſtöhn und 
Gefauche des nahen Veſupkraters mit ſeinen apfelſinen⸗ 
farbenen Dämpfen und der ewigen Rauchfahne. Von hier 
erblickt man im Nordweſten auch die Inſel Iſchia, die ſchon 
mehr dem Golf von Bajä vorgelagert iſt. Auch ſie iſt eine 
Vulkaninſel mit ihrem Monte Epomen, der fiğ aber feit 
undenkbaren Zeiten ſchweigend verhält. Im Herbſt voll⸗ 
zieht ſich hier eine faſt bacchantiſche Weinleſe. Im übrigen 
bringen ja auch die Abhänge des Veſuvs den berühmten 
Veſuvwein „Lacrimae Christi“ hervor nach dem alten 
Rezept: „Feuerglut gibt Feuerwein!“ 

Zwiſchen der großen Inſel Iſchia, auf der einſt 
Vittoria Colonna, die unſterbliche Geliebte Michelangelos 
hauſte, und dem Feſtland, ſchieben ſich noch die kleineren 
Inſeln Procida und Niſida ein. Sie nehmen unmittelbar 
Anſchluß an das Vorgebirge Poſilipp, das eigentlich 
griechiſch „Pausi lypon“ heißt, was etwa dasſelbe beſagt, 
wie Sansſouci — Ohne Sorgen. Der Poſilipp ſteckt voller 
Erinnerungen an Virgil, den lateiniſchen Homer. Ein 
langer Hohlgang führt durch ſein Felsgeſtein zu einem 
Ruheplatz an der äußerſten Spitze am Meer mit einem 
Virgil⸗Denkmal. Und das neu hergerichtete ſeltſam 
archaiſche Grabmal des Dichters ein abgeſtumpfter 
Kegel in einer kleinen Felsſchlucht — liegt bereits ganz 
nahe an Neapels jüngſtem und wichtigſtem Bahnhof, wohin 
man von Rom her jetzt in zwei bis drei Stunden durch die 
neubelebten pontiniſchen Gefilde an die Stadt herankommt. 

Das ſchwungvolle, kribbelnd lebendige Neapel mit 
ſeinen wild einherjagenden Pferden und ewig dröhnenden 
Glocken, war in dieſen Feſttagen noch kribbelnder und 
lebendiger geworden. Mit den Autos konkurrieren die 
leichten zweiräderigen Wagen, deren Pferde in geradezu 
ruſſiſchem Trabervenntempo durch die Straßen der Stadt 
raſen, konkurrieren die ſilbergeſchmückten Eſel⸗ und Maul- 
tierkarren. Vor allem von der ſogenannten „Villa“, einem 
öffentlichen Parkſtreiſen längs dem ſchönen nun durch die 
ganze Uferſtadt verlängerten Promenadenkai bot ſich ein 
buntbewegtes Bild. Dieſer Kai iſt wohl die ſchönſte und 
großartigſte Uferpromenade Europas, mit feinem Blick auf 
das finſtere mittelalterliche Caſtell del Ovo, auf den Veſuv 


Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzten, teilweiſe kaum mehr 
vollbewußten Gefühlsſpannungen ſteht heute das polniſche 
Volk dem Deutſchen gegenüber. Schon wegen der es aus⸗ 
zeichnenden Traditionsfreudigkeit und ſeiner Neigung zum 
vereinfachten Denken wird es ſchwer fallen, gegen den 
Mythos vom Deutſchen anzukämpfen, ſelbſt wenn Logik 
und geſchichtliche Tatſächlichkeit ins Treffen geführt wer⸗ 
den. Die Entwicklungsſtufe des polniſchen Volkes ſpielt 
hierbei eine große Rolle, aber auch ſein Weſen, in dem das 
Gefühl den Platz vor der Vernunft einnimmt, wie ein⸗ 
mütig alle polniſchen Pſychologen feſtſtellen. Der anfäng⸗ 
liche Widerſtand gegen jegliche aus dem deutſchen Nachbar⸗ 
lande kommenden kulturellen Neuerungen geiſtiger oder 
materieller Natur war immer eine Sache des Gefühls, 
wühlte das Innere auf und ließ daher eine Unmenge Er⸗ 
innerungen in der Überlieferung zurück. Die Übernahme 


dieſer in der Regel immer erſt befehdeten Kulturgüter 
war aber eine Sache der Vernunft. Sie berührte das 


Volkes nicht und fand daher 
keinen Eingang in die Überlieferung. Allenfalls wußte die 
den jeweiligen Kulturaustauſch bewerkſtelligende Ge- 
ſchlechtsfolge davon, die nächſte aber ſchon nicht mehr. Da⸗ 
her ſpiegelt ſich in den meiſten volkstümlichen Erinnerungen 
der Polen an die geſchichtlichen Erſcheinungsformen der 
deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft die ſorgſam aufgeſpeicherte ge- 
fühlsmäßige Reaktion wider, nicht aber die Tatſache ihrer 
Überwindung, d. h. der jeweilige Sieg der Vernunft, deſſen 
Frucht der kulturelle Angleich an Weſteuropa war. 


In einer Zeit, in der die politiſchen Führer der beiden 
Nachbarländer beſtrebt ſind, eine neue Ordnung in den 
Beziehungen Deutſchlands und Polens hervorzubringen, 
iſt auch eine die Wahrheit, die ganze Wahrheit, er⸗ 
ſtrebende Ausſprache auf dem Gebiet der Kulturpolitik 
dringend erforderlich, wenn die ſtaatlichen Abkommen 
mehr ſein ſollen als ein notwendiges übel. Wir haben 
den polniſchen Standpunkt in mehreren Büchern und 
Schriften leſen können und werden ihm nach den ſauberen 
und ritterlichen Regeln der Wiſſenſchaft den unſeren gegen⸗ 
überſtellen. Die Klarheit um Gegenſätze ift das einzige 
Mittel, ſie einmal bereinigen zu können. DPD. 


Kleine Rundſchau. 


Wölfin tötet einen Knaben. ; 


Die Siedlung Czaplowizna in der Nähe von Warſchau 
war der Schauplatz eines furchtbaren Unglücks. Eine Wölfin, 
die man für zahm hielt, fiel einen ſechsfährigen Knaben on 
und tötete ihn. Die Wölfin war Eigentum einer Frau 
Wodzicka, die fie von Bekannten als junges Tier erhalten 
hatte. Das Tier hatte bisher keinerlei Raubluſt gezeigt, 
bis es ſich jetzt während eines Spazierganges losriß und 
das ſechsjährige Söhnchen der Nachbarn onfiel. Frau 
Wodzicka gelang es, das Tier zurückzureißen, der Knabe 
hatte aber bereits ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er 
im Krankenhaus verſtarb. Die Wölfin wird demnächſt einem 
Zoologiſchen Garten überwieſen werden. 


Schweres Verkehrsunglück in Portugal. 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Liſſabon wurde ein 
vollbeſetzter Autobus an einem Bahnübergang in der Nähe 
der Hafenſtadt Viana de Caſtel im Norden Portugals vom 
Zug erfaßt und zertrümmert. 21 Perſonen wurden. 


Seelenleben des polniſchen 


dabei getötet und 19 verletzt. 
Vier Kinder bei einem Dachſtuhlbrand ` 


=i 
ums Leben gekommen. 

In einem Haus in der Strahlauer Allee im Oſten 
Berlins brach Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff. Dem dort wohnenden Invaliden Aſtermann, 
ſeiner Frau und ſeinen vier Kindern wurde durch den 
überaus ſtarken Qualm der Weg ins Freie abgeſchnitten. 
Erſt unter vielen Mühen gelang es der Feuerwehr, die 
Jamilie über eine mechaniſche Leiter und durch das Treppen⸗ 
haus in Sicherheit zu bringen. Die vier Kinder hatten 
jedoch bereits ſo ſchwere Brandwunden und Rauchver⸗ 
giftungen erlitten, daß ſie kurz nach der Einlieferung ins 
Krankenhaus trotz aller ärztlichen Bemühungen verſtarben. 


Medizinen ſchmecken ſelten gut! Man kann aber Krankheiten 
vermeiden, die Medizinen erſparen, wen man vernünftig lebt. 
Trinkt lieber beizeiten den wohlſchmeckenden Kneipp⸗Malz⸗Kaffee, 
den Pfarrer Kneipp für die Geſundheit ſchuf, als ſpäter die 
bittere Medizin! 3475 


und die Küſtenorte der Sorrentiner Halbinſel mit Capri 
und dem verdämmernden Iſchia am Horizont. 

Zu der abendlichen Feſtillumination trug auch der 
Veſuv das Seine bei. Er war fiir diefe Gelegenheit eigens 
mit großen Leuchtinſchriften illuminiert worden, obwohl er 
auch ſonſt ſchon durch die Lichterkette der Drahtſeilbahn 
des Funicolare ein glitzerndes Lichtgeſchmeide trug. Dieſe 
Bergbahn rief ſeinerzeit das berühmte Spottlied 
„Funicoli, funicola“ hervor. Da die Bahn recht lange 
nicht funktionierte, ſang man ſpöttiſch: „Gehen wir, gehen 
wir beſſer zu Fuß!“ — „Funicoli, funicola“. Illuminiert 
ijt übrigens der Veſur des Nachts bei klarem Wetter 
immer, weil in der Dunkelheit ſeine Rauchwolke von unten 
aus dem großen Krater rötlich angeſtrahlt wird, ein Bild 
von unheimlich faſzinierender Wirkung, das der Reiſende, 
der Neapel verläßt, nicht mehr vergeſſen wird. 

Dies iſt alſo in einigen Umriſſen der wunderbare Golf, 
den die großartige Flottenparade vor dem Führer zum 
Hintergrund hatte. Dies iſt die lebensluſtige Stadt der 
lungernden Lazzaroni und der Maccaroniküchen auf 
offener Straße, der bunten Silberſchellen und der zitronen⸗ 
geſchmückten Erfriſchungshäuschen, deren ſteinerne Waſſer⸗ 
krüge noch immer die antike Form bewahrt haben. Das 
Leben zweier Jahrtauſende klingt hier ohne Mißton im 
Angeſicht der ſchwimmenden Stahlkoloſſe, der Schlachtſchiffe, 
Kreuzer, Torpedo- und Unterſeeboote und der Wunder der 
Natur und Baukunſt in eins zuſammen. Die Größe des 
alten und neuen Italien offenbart ſich in Bildern und 
Jubelſtürmen des Volkes, die dieſen Feiertag des 5. Mai 
für jeden Teilnehmer zu einem unvergeßlichen Erlebnis 


machen. = Dr. L. K. 


Freudiges Ereignis im Haufe Göbbels. 

Während der Einfahrt in den Hafen von Neapel ging 
auf der „Cavour“ auf funkentelegraphiſchem Wege die 
freudige Nachricht von der Geburt eines Töchter⸗ 
chens des Reichsminiſters Dr. Goebbels ein. Der 
Führer ſprach dem. Miniſter ſofort feine herzlichſten 
Glückwü nſche aus. Auch die übrigen führenden Per- 
ſüönlichkeiten beider Nationen ſchloſſen ſich dieſen Wünſchen 
von Herzen an. 
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Landesgenoſſenſchaftsbank 


BANK SPOLDZIELCZY 2 OGRANICZONĄ ODPOWIEDZIALKRUSCIA 


POZNAN 


Geſchäftsbericht für 1937. 


Während des Jahres 1937 dauerten die Kriegswirren in Spanien an. Vom Auguſt an entwickelte ſich ein Krieg zwiſchen eg und China, deffen Ende noch nicht abzuſehen ift. 
Die Wirtſchaftsbelebung in der Welt iſt zu einem beträchtlichen Teil durch die fortgeſetzten Rüſtungen bedingt. In unſerem Lande hat ſich die Beſchäftigung des Gewerbes gehoben. Die 
Einfuhr Polens ſtieg von 1003 Millionen Zloty (1936) auf 1254 Millionen Zloty (1937), die Ausfuhr von 1026 Millionen Zloty auf 1196 Millionen Zloty. Das Steigen dieſer 
Zahlen war teilweiſe durch die höheren Welkmarktpreiſe bedingt. Es ergab ſich hiernach feit längeren Jahren zum erſten Male ein Einfuhrüberſchuß von 58,7 Millionen Zloty. 

Die Getreideernte 1937 war infolge von Froſtſchäden und Dürre unter dem Durchſchnitt, die Ausfuhr von Brotgetreide, Hafer und Mehl geſperrt, um die Verſorgung des Inlandes 
zu ſichern. In unſerem Arbeitsgebiet war die Getreideernte jehr verſchieden, im ganzen aber recht ſchwach, beſonders auf den leichten Böden und im Norden. Das wirkte auf die Getreides 
umſätze unſerer Genoſſenſchaften zurück. Die gute Hackfruchternte bot dem Landwirt einen beträchtlichen Ausgleich. Die Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe veranlaßten ihn, die Auf 
wendungen für Dünger, Kohlen und Maſchinen wieder zu erhöhen. Die Anlieferung von Milch blieb im Steigen. So haben die Umſätze unjerer Genoſſenſchaften im ganzen zugenommen. 

Der Umſatz unſerer Bank ſtieg auf 353 Millionen Zloty (gegen 311 Millionen Zloty im Vorjahr); die Handlungsunkoſten weiſen zum erſten Male eine mäßige Erhöhung auf. 
Durch einen kleinen Anbau an unſerem Hauſe konnten wir unſerem Raumbedürfnis etwas Rechnung tragen. i 

Unſere Genoſſenſchaften gingen durchweg auf das Angebot der Aktzeptbank ein, für die Rüditände Staatsanleihe zum Nominalwert anzunehmen. Wir übernahmen dieſe Staatsanleihe, 
ſoweit die Genoſſenſchaften es wünſchten, auf unſere Rechnung. Außerdem haben wir unſeren Beſitz an Wertpapieren durch Ankanf von Landſchaftlichen Pfandbriefen erhöht. 

Ende Juli konnte eine Regierungsverordnung angeſichts der Lage des Geldmarktes die Guthabenzinsſätze im Lande weiter ſenken. Unjere Bank wurde davon im allgemeinen nicht 
berührt, da ihre Zinsſätze bereits den neuen Sätzen entſprachen. Die Bank Polſki ermäßigte am 18. Dezember ihren Diskontſatz von 5% auf 4 ½ %. Durch eine weitere Verordnung 
vom 15. Dezember mit Wirkung vom 1. Januar 1938 wurden die Guthabenzinsſätze erneut geſenkt. 

Die Beſſerung der Lage, beſonders in unſeren Ein⸗ und Verkaufs vereinen, erlaubte es, die Hilfen an ſchwache Genoſſenſchaften auf ein geringes Maß zu beſchränken. 

Die Spareinlagen bei unſerer Bank ſtiegen in mäßigem Umfange an, die Zahl der Sparkonten hat ſich auf 4760 erhöht (gegen 4338 im Vorjahr). Im ganzen. ift aber die Spar- 
kraft im Ber eich unſerer Genoſſenſchaften noch ſchwach. 

Der Getreidelombardkredit bei unſerer Bank wurde mit z} 1147 500, — ausgenutzt etwas ſtärker als im Vorjahr. Die Rückzahlungen darauf wurden planmäßig geleiſtet. 

Auch im abgelaufenen Jahre brachten uns unſere Beteiligungen keine Erträge. $ x 

Der Vorſtand erhielt im Berichtsjahr insgeſamt 21 84500,;— (nach den geſetzlichen Abzügen 21 65 252,—). Der Aufſichtsrat ijt ehrenamtlich tätig. 

Die Geſchäftsſtelle Bydgoszcz (Bromberg) brachte einen befriedigenden Gewinn. 

Unſere Bilanz weiſt einen Reingewinn von 21 312 130,04 aus. 

Es traten unſerer Bank 10 Mitglieder bei, es ſchieden 6 Mitglieder aus. Am 31. Dezember 1937 gehörten uuſerer Bank an: 


436 Mitglieder mit 10 214 Anteilen und einer Haftſumme von 10 214 000.— Zloty 


Die Zuſammenſetzung ijt folgende: 217 Spar- und Darlehnstaffen 362 Übertrag 380 Übertrag 
34 Banken und Vorſchußvereine 6 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 4 Zentralgenoſſenſchaften 
30 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſcha ten 9 Handelsgenoſſenſchaften 31 verſchiedene Genoſſenſchaften 
46 Mollereigenoſſenſchaften 2 Dreſchereigenoſſenſchaften 21 Einzelperſonen 
35 Ein⸗ und Verkaufsvereine 1 Elektrizitätsgenoſſenſchaft ? 
362 380 436 


Es fanden 5 Aufſichtsratsſitzungen, 3 Ausſchußſitzungen, 2 Mitgliederverſammlungen, 1 Beſtandsaufnahme und eine Bilanzprüfung ſtatt. 
Im Aufſichtsrat gab es keine Veränderungen, da die durch Ablauf ihrer Amtszeit ausſcheidenden Herren wiedergewählt wurden. 


Der Vorſtand: 
Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 8 
Unfer Prüfungsausſchuß hat die Ping und Gewinn- und Verluſtrechnung für 1937 geprüft und ſich davon überzeugt, daß die untenſtehende Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt iſt. Der uſſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung vor: a \ 3 
Die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung zu genehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den Reingewinn von z? 312 130.04, wie folgt, zu verteilen: 


30% geſetzher Ne seeds a a zł 32 000,.— 
10% beſonderer Rejervefonds. - .. 2... 2. 222.0. zł 32000,— 
ER DEDEDE «1. n N a SE a A zł 204 004,01 
ferner beſonderer Refervefonds - - - 2 2 2 2 2 22022. 21 44 126,03 
zł 312130,04 8 
Poznan (Poſen), im April 1938. Der Auflichtsrat 


Georg Freiherr von Maſſenbach, Vorſttzender. 
Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1937. 


zł zł 74. 
8 e Verbindlichteiten. gr 
„ EN E 205 893115 z 
uthaben bei der Bank Bolfi . | | || 652 735,20 ee 82 
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am 31. Dezember 1937. 


N 2 gr E 
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3833 S 2 iſionen und Gebühren 82 94466 
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Abschreibungen auf Forderungen 22 530— Sorten, Deviſen, Wertpapiere 111 750 81 
—.. K RR 312 13004 Hauserträge ee EE 36 760 99 


Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnobcia Poznan 
r; Swart. Rollauer. Boehmer Geisler. 
Die Ubereinſtimmung vorſtehender Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern beſcheinigt. 
Poznan (Poſen), im April 1998. Dr. Bloch, Reviſor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


S 


m 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 8. Mai 1938. 


Eine Woche der Verkehrs⸗Belehrung in Bromberg 


vom 9. bis 15. Mai. 


Die Tatſache, daß ſich die hieſige Preſſe immer wieder 
mit dem Verkehrsweſen in Bromberg beſchäftigen muß, iſt 
ein Beweis dafür, daß in dieſer Beziehung nicht alles in 
beſter Ordnung iſt. Die hieſigen Verkehrsverhältniſſe find 
jogar geradezu chaotiſch zu nennen. Die Behörden, mit 
dem Burgſtaroſten Suſki an der Spitze, haben ſich die 
Aufgabe geſtellt, hier eine gründliche Anderung herbeizu⸗ 
führen. Die Tatſache, daß ſeit April 1997 nicht weniger 
als 50 zum Teil ſehr ſchwere Verkehrsunfälle ſich ereig⸗ 
neten (d. h. aljo fait wöchentlich einer) beweiſt, daß es mit 
der Verkehrsdiſziplin in Bromberg ſchlecht beſtellt iſt. Die 
Zunahme des Verkehrs einerſeits und die Nichtbeachtung 
der einfachſten Verkehrsregeln andererſeits, führt zu den 
zahlreichen Unfällen, die vielleicht auch zu einem Teil auf 
die nicht immer überſichtlichen Straßen in Bromberg 
zurückzuführen ſind. Aber gerade die zuletzt angeführte 
Tatſache muß beſonders zur Beachtung der Ber- 
kehrsregeln zwingen. 

Die Zahl der Automobile in Bromberg iſt prozentual 
nur um ein geringeres höher als in Warſchau — aber die 
Zahl der Unfälle iſt ganz bedeutend höher als in Warſchau. 
Hier ſoll in Zukunft eine Anderung herbeigeführt werden. 
Aus dieſem Grunde wird, wie wir bereits berichteten, eine 
Woche der Verkehrsbelehrung durchgeführt. Hierzu erläßt 
Burgſtaroft Sn f Ei folgenden 


Aufruf 


der nicht nur in der Preſſe, ſondern auch durch Anſchlags⸗ 
ſäulen bekanntgemacht wird: 

„Die Bromberger Bürgerſchaft und die Preſſe hat mit 
Recht auf die Gefahren des Straßenverkehrs hingewieſen, 
auf den unerhörten Lärm, der durch die Signalgebung der 
Autoführer hervorgerufen wird und die vielen Unfälle, die 
oft den Tod oder Verkrüpplungen zur Folge haben. Die 
Behörden bemühen ſich, dieſe Zuſtände abzuändern und die 
Autolenker zu vorſichtiger Fahrt bzw. zu möglichſt geringem 
Gebrauch der Hupen anzuhalten. Dieſe Aktion verlangt 
jedoch Verſtändnis und Unterſtützung von Seiten der ge⸗ 
ſamten Bürgerſchaft, da die Einwohner ſehr oft über die 
Straßen gehen, oder mit Fahrrädern die Fahrdämme nicht 
in der vorgeſchriebenen Form benutzen, d. h. nicht die Vor⸗ 
ſchriften innehalten und oft durch ihr eigenes Verſchulden 
Autounfälle hervorufen. 


Um der Allgemeinheit die Vorſchriften über den 
Straßenverkehr ins Gedächtnis zurückzurufen, ordne ich vom 
9. bis 15. Mai die Durchführung einer Woche der Ver⸗ 
kehrsbelehrung an. In dieſer Woche werden die Polizei⸗ 
Organe die Bevölkerung darauf aufmerkſam machen, wie ſie 
in richiger Weiſe ſich auf den Straßen zu bewegen hat, ohne 
den Verkehr zu gefährden. Den Anordnungen der Polizei- 
beamten muß unbedingt Folge geleiſtet werden. Dabei 
erinnere ich daran, daß: N 


A y 


1. der Bürgerſteig nur auf der rechten Seite benutzt 
werden darf und auf ſehr engen Straßen, z. B. 
Moſtowa (Brückenſtraße), M. Focha (Wilhelmſtraße) 
und auf den Brücken nur der Bürgerſteig auf der 
rechten Straßenfeite; 


2. vor der Überquerung eines Fahrdamms man ſich zu 
überzeugen hat, ob die Fahrbahn frei ift; diefe ift nur 
im rechten Winkel, d. h. auf dem kürzeſten Wege 
zu überſchreiten; 


Graudenz. 


I 
elegant 


Sommet-RieiDUN 


W. Grunert, Toruf, Steen 


3. in beſonders verkehrsreichen Straßen die Fahrdämme 

nur an den Stellen überquert werden dürfen, die be⸗ 
ſonders gekennzeichnet werden; 

4. die Kinder entſprechend zu belehren ſind, wie ſie ſich 
auf den Straßen zu verhalten haben und daß Kin⸗ 
derwagen nicht unbeaufſichtigt auf den Bürgerſteigen 
ſtehenbleiben dürfen, da ſie, wie die Erfahrung ge⸗ 

lehrt hat, auf den Fahrdamm rollen können und da⸗ 
durch Unglücksfälle verurſacht werden können; 

5. es nicht erlaubt iſt, auf den Bürgerſteigen in Grup⸗ 
pen ſtehen zu bleiben, beſonders nicht an den Ecken 
verkehrsreicher Straßen, ſo z. B. an der Danziger⸗, 
Bahnhofſtraße, M. Focha (Wilhelmſtraße) und am 
Theaterplatz. 

6. Radfahrer nicht ſchneller als mit 12 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit fahren dürfen, ferner ausſchließlich die 
rechte Straßenſeite einzunehmen haben und nicht 
neben, ſondern hinter einander zu fahren haben. 

Perſonen, welche die Vorſchrift über den Straßenverkehr 

nicht beachten, werden in Zukunft mit Geld⸗ oder Arreſt⸗ 
ſtrafen belegt. 
Staroſta Grodzki. 
( 3. Suſki.“ 


Bromberg (Bydgoſzcz). 


Die Zuſammenarbeit zwiſchen 
f Bromberg und Gdingen. 


Am 10. d. M. begibt ſich eine Bromberger Delegation 
mit dem Stadtpräſidenten Barciſzewſki an der Spitze 
nach Gdingen, um dem Regierungskommiſſariat und der 
Stadtverwaltung einen Beſuch abzuſtatten. Im Zuſammen⸗ 
hang damit jollen Geſpräche geführt werden über das Thema 
einer engen Zuſammenarbeit zwiſchen Bromberg und der 
polniſchen Hafenſtadt. / 


S8 Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
9. d. M. früh die Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
die Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37; 
vom 9. bis 16. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) 49 und Goldene Adler-Apotheke, Rynek 
Marja. Pitlſudſkiego (Friedrichsplatz) 1. 

$ In Vorbereitung einer Arthur Grottger⸗Ausſtellung 
wendet ſich die Direktion des hieſigen Städtiſchen Muſeums 
an die Beſitzer von Originalwerken dieſes Meiſters und 
bittet, für die Dauer der Ausſtellung dieſe Werke dem 
Muſeum leihweiſe zu überlaſſen. Da die Ausſtellung am 
Sonntag, dem 15. d. M. eröffnet werden ſoll, werden 
Meldungen bis zum 10. d. M. in Empfang genommen. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Bei dem in der Podgórna 
(Schwedenſtraße) 10 wohnhaften Staniſtaw Cywinſkt 
drangen Diebe in den Keller und entwendeten ein Paar 
Schuhe, zwei Paar Gummiüberſchuhe und andere Sachen 
im Geſamtwert von 60 Zloty. — Ferner wurde ein Einbruch 
bei dem in der Przyrzecze (Brahegaſſe) 14 wohnhaften Jan 
Bielicki verübt. Hier erbeuteten die Diebe nur eine 
Weckeruhr im Werte von 25 Zloty. — Bei Staniflaw 
Kosmieſka in Dabrowa, Kreis Bromberg, ſtahlen Diebe 
ein Sparkaſſenbuch und Ausweispapiere. — Ein dreiſter 
Einbruch wurde bei dem Landwirt Franeiſzek Nawrota 


Thorn. 


i Hochwertige Stoffe für 
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Sie dieses Ziel. 
Kraftanbrong. die alle tebenswich- 
tigen Anufbaustolfe enthält. gibt 


mächtige Kraftreserven and HAN 


in Niciſzewo, Kreis Bromberg, verübt. Während die Be⸗ 
wohner fchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe in den 
Stall durch ein Loch, das ſie in die Mauer geſchlagen hatten, 
und ſtahlen 16 Hühner. — Während des Wochenmarktes auf 
dem Nowy Rynek ((Neuer Markt) wurde dem Landwirt 
Klemens Trelichowſki aus Krufzyn, Kreis Bromberg, 
vom Wagen eine Miſtgabel geſtohlen. — Dem in der Fredry 
(Vorwerkſtr.) 12 wohnhaften Alekſander Bangard wurde ein 
Paar Schuhe entwendet. In dieſem Falle konnte der Täter 
feſtgenommen werden. — In der Nacht zum Freitag wurde 
ein dreiſter Einbruch bei dem in der Dworcowa (Bahnhof⸗ 
ſtraße) 17 wohnhaften Wladyſtaw Szymankiewiezd ver- 
übt. Den Dieben fielen 12 Hüte und ein Trauring im 
Geſamtwerte von 120 Ztoty in die Hände. — In derſelben 
Nacht wurde ein Einbruch bei dem Maurer Antoni Ma⸗ 
rynowſki in der Danzigerſtraße 50 verübt. Sie ſtahlen 
Handwerkszeug im Werte von 60 Ztoty. — Ein weiterer 
Einbruch wurde bei dem Leon Matyjaſz, Leſzezynſkiego 
(Frankenſtraße) 43, verübt. Zwei unbekannte Männer 
drangen in die Wohnung, aus der fie 110 Zloty Bargeld 
entwendeten. — Schließlich ſtahlen Einbrecher dem Land⸗ 
wirt Waclaw Weinert in Mankowarsk, Kreis Bromberg. 
30 Hühner. 

§ Holzdiebe hatten ſich in dem 28jährigen Arbeiter Jan 
Kopowſki und dem 33jährigen Arbeiter Wladyſlaw 
Cimoch, beide aus Wwpaleniſko, Kreis Bromberg, vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Hehlerei mit⸗ 
angeklagt ift der Bäckermeiſter Franeiſzek Tokawſki aus 
Oterowo. K. und C. hatten aus dem Walde der Oberförſterei 
Schulitz Holz entwendet und dieſes dann an den T. weiter⸗ 
verkauft. Das Gericht verurteilte die beiden zu je drei Mo⸗ 
naten Arreſt und den T. zu ſechs Monaten Gefängnis. 

Ein Fahrrad entwendet wurde dem Kaufmann Joſef 
Zakrzewſki. Der Dieb konnte in dem 29jährigen Keſſel⸗ 
ſchmied Joſef Fratoezak, wohnhaft in Palca, von der 
Polizei ermittelt werden. F. hatte das Fahrrad, das einen 
Wert von 100 Zloty beſaß, bereits weiter verkauft. Jetzt 
hatte er ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten, das ihn zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilte. 

Ss Gefaßte Einbrecher. Am Donnerstag abend gegen 
9 Uhr verſuchte ein Mann in das Haus Ludwikowo⸗ 
Straße 48 einzudringen. Als die Hausbewohner hörten, 
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daß an der Haustür „gearbeitet“ wurde, begaben ſie ſich 
nach der Hofſeite und ſahen von dort einen jungen Mann, 
der bereits die Haustür geöffnet hatte. Als der Ein⸗ 
brecher ſich beobachtet ſah, ergriff er die Flucht. Unver⸗ 
züglich nahm man die Verfolgung auf. Es begann eine 
wilde Jagd über Höfe, Zäune und durch Gärten. Schließ⸗ 
lich gelang es den Verfolgern, den Einbrecher feſtzu⸗ 
nehmen und der Polizei zu übergeben. Er wurde in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


8 Ein dreiſter Diebſtahl wurde am Freitag nachmittag 
in dem Schuhgeſchäft im Haufe Welniany Rynek (Woll⸗ 
markt] 8 verübt. Ein Junge trat in das Geſchäft und griff, 
als er ſah, daß niemand anweſend war, in die Ladenkaſſe. 
Mit 7,20 Zloty konnte er die Flucht ergreifen. Es gelang 
aber, den jugendlichen Dieb zu ergreifen und der Polizei 
zu übergeben. Es handelt ſich um einen 16jährigen 
Burſchen. 


$ Ein Fahrraddieb entwendete dem P. Deja, Snia- 
deckich (Eliſabethſtraße) 56 ein Fahrrad im Wert von 
90 Zloty. Das Rad hatte unbeauſſichtigt im Korridor des 
genannten Hauſes geſtanden. 


8 Einen Einbruch verübt hatte der 28jährige Telesfor 
Gora und der 21jährige Edward Mucha, beide hier 
wohnhaft. Sie waren mit Nachſchlüſſeln in das Altwaren⸗ 
geſchäft von Józef Weyna in der Pomorſka (Rinkauer⸗ 
ſtraße) 7 eingedrungen und hatten verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke und andere Sachen im Geſamtwert von 750 Zloty 
entwendet. Die beiden Einbrecher, denen ein Teil der 
Beute abgenommen werden konnte, wurden vom Burg⸗ 
gericht zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


S Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 19 jährigen Fran- 
eiſzek Pilarſki vor Gericht zu verantworten. P. ſtahl 
aus dem Flur des Hauſes Teofila Magdzinſkiego (Kirchen⸗ 
ftraße) 5 ein Fahrrad im Werte von 80 Zloty zum Schaden 
des in dem gleichen Hauſe wohnhaften Tapezierer Marian 
Grudzinſki. Der Angeklagte, der mehrfach vorbestraft ift, 
wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. ; 

$ Wegen Beamtenbeleidigung Hatte ſich vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die hier wohnhafte 
40 jährige Waleria Szylſko zu verantworten. Als in der 
Woh nung der Angeklagten der Gerichtsvollzieher Szu⸗ 
bartowſki erſchien, um wegen nicht bezahlter Gerichtskoſten 
eine Pfändung vorzunehmen, ließ fie ſich dem Beamten 
gegenüber zu beleidigenden Außerungen hinreißen. Das 
Gericht verurteilte die Sz. nach durchgeführter Verhandlung 
zu fünf Monaten Aret mit fünffährigem Straſaufſchub. 


Sehr viel Betrieb hatte der heutige Wochenmarkt auf 
dem Rynek Marfa. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) aufzu⸗ 
weiſen. Angebot und Nachfrage war ſehr ſtark. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, 
Landbutter, 1,40—1,50, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,25, 
Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, junge Mohrrüben 
0,80, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20—0,25, Gurken 1,80, 
Salat 0,15—0,20, Rote Rüben 0,15, Apfel 0,30—0,60, Spinat 
0,30, Rhabarber 0,15, Spargel 2,00; Gänſe 5,00—7,00, Enten 
3,50—4,50, Hühner 2,00—8,50, Tauben Paar 1,00—1,20; Speck 
0,75, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,30—0,80, Ham⸗ 
melfleiſch 0,70 0,80; Aale 1,10—1,40, Hechte 1/00 1,30, 
Schleie 1,00 1,20, Karauſchen 1,00, Barfe 0,50 1,00, Plötze 
0,40, Dorſche 0,40, Flundern 0,50 Zloty. ; 
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Vereine, Beranjtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Männer⸗Chor. Morgen, pünktlich 8 Uhr, Kleinert. 3938 
Haudwerker⸗Frauenvereinigung. Sonntag, Frühausfl. . ab 7 Uhr 
Theaterplatz, zur 6. Schleuſe. 3908 
Freundinnen⸗Verein. Montag, den 9. d. M., nachmittag 4 Uhr, 
Zuſammenkunft im Kaſino. Vorträge. 1652 
rem 


Graudenz (Grudziądz) 
Deutſche Vereinigung. 


Eines ſehr guten Beſuches erfreute ſich die Monatsver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Graudenz der Deutſchen Ver⸗ 
einigung am Donerstag abend im großen Saale des „Gol⸗ 
denen Löwen“. Nach dem gemeinſchaftlichen Liede „Wenn 
wir ſchreiten“ hielt Vg. Truderung aus Bromberg 
einen Vortrag, in dem er die jetzigen aktuellen Volkstums⸗ 
fragen behandelte, insbeſondere ſich über die Einigungs⸗ 
beſtrebungen innerhalb der deutſchen Minderheit in Polen 
verbreitete. Er betonte, daß die letzten weltpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſe auch bei dem Deutſchtum in unſerem Lande das 
Beſtreben zum Zuſammenſchluß gefördert hätten. Der 
Kampf in der bisherigen Form dürfe nicht mehr fortbeſte⸗ 
hen. Die Deutſche Vereinigung, die von Anfang an für die 
Einigkeit eingetreten ſei, werden ihren Weg weiter gehen in 
dieſem Sinne. Wenn Senator Wiesner abgelehnt habe, ſo 


werde über ihn die Geſchichte hinweggehen. Jedenfalls 
würden die eingeleiteten Schritte fort⸗ 
geſetzt. Wenn die Geſamtorganiſation geſchaffen worden 


ſei, dann würde ſie 160 000 Deutſche umfaſſen. Es gelte 

auch weiter alle Kraft einzuſetzen, um das große Werk der 

ee durchzuführen. Der Redner erntete ſtarken 
eifall. 

Vg. Roſinſki machte auch ſeinerſeits zu dem vorſtehend 
behandelten Gegenſtande einige kurze Ausführungen, in 
denen er ebenfalls die hohe Bedeutung der Einigungs⸗ 
beſtrebungen, die Erzielung einer eng zuſammengefügten 
Volkstumsorganiſation betonte. Gemeinſam ſang man 
dann das Lied „Sachs, halte wach“. 

An die Verſammlung ſchloß ſich noch ein gemütliches 
kameradſchaftliches Beieinanderbleiben, das mancherlei er⸗ 

i * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 7. Mai, bis einſchließlich Freitag, 13. Mai, 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka), Tel. 2040, * 

X Bu "einem Brande wurde am Donnerstag, abends 
8 Uhr, die Feuerwehr nach dem Haufe Lindenstraße (Legio⸗ 
nom) 82 gerufen. Dort hatte fih in einem Schornſtein Ruß 
entzündet. Die Wehr erſtickte das Feuer ſchnellſtens. Ma⸗ 
terieller Schaden iſt nicht entſtanden. ; 15 

X Unglücksfall. Mittwoch abend gegen 10 Uhr fand 
Broniſtawa Szulezynſka, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 16 
wohnhaft, auf der Treppe zu ihrer Wohnung die Schloß⸗ 
bergſtraße (Bamfowa) 13 wohnende Witwe Rozalia Gut- 
man liegend vor. Frau G. wies Verletzungen im Geſicht 
auf. Sie wurde von Frau Sz. in ihre Wohnung genommen 


und bis zum nächſten Tage dort behalten. Da die Ver⸗ 
letzte ſich nicht nach Hauſe zu begeben vermochte und über 
Schmerzen im Leibe klagte, wurde ſie ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Sie erklärte, ſich die Verletzungen durch 
Sturz von der Treppe zugezogen zu haben. * 


X Wieder zwei Fahrraddiebſtähle. Wladyſtaw Krüger, 
Lyſkowſkiſtr. 13, wurde in der Alten Straße (Prez. 
Moscickiego), ſowie Felix Piorkowſki, Alte Straße 11, 
fein Fahrrad aus dem Korridor des Hauſes Marktplatz 
(Glöwny Rynek) 6 geſtohlen. + 


X Gefunden wurde in der Mühlenſtraße (Miynifa) ein 
Portemonnaie. Es fonn vom 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
geholt werden. * 

DD 


Thorn (Toruń) 


Strafen wegen Nichtbeflageung der Häuſer. 


Der Burgſtaroſt hat mehrere Hausbeſitzer bzw. Ver⸗ 
walter, die am 3. Mai ihre Gebäude nicht beflaggt oder auch 
zeriſſene und ſchmutzige Fahnen gehißt haben, im Strafver- 
waltungswege zur Verantwortung gezogen. * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in der Zeit von 
Donnerstag früh bis Freitag früh um 5 Zentimeter auf 2,29 Meter 
über Normal zurück. Die Waſſertemperatur erfuhr eine geringe 
Zunahme und betr. 9,6 Grad Celſius. — Eingetroffen find die 
Schleppdampfer: „Neptun“ und „Delfin“ mi! insgeſamt fünf 
Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig, „Goplana“ ohne Schlepp⸗ 
lajt aus Warſchau, ferner „Spöldzielnia Wiſta“ gleichfalls ohne 
Schlepplaſt aus Wloclawek, ſchließlich drei mit Steinen beladene 
Kähne aus Bobrowniki, die ſogleich die Weiterfahrt nach Danzig 
antraten. Ausgelaufen find der Schleppdampfer Goplana” mit 
fünf Kähnen mit Sammelgütern nach Warſchau, der Schleppdampfer 
„Delfin“ ohne Schlepplaſt nach Brahemünde und zwei leere Kähne 
ohne Schlepphilfe nach Fordon. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Staniſtaw“ und „Mickiewicz“ paflierten die Stadt auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. nach Danzig, „Krakus“ und 
„Mars“ in umgekehrter Richtung. 

v Das Kreiskomitee des Nationalen Verteidigungsfonds 
in Thorn ſammelte in verhältnismäßig kurzer Zeit 65 000 
Zloty für den Kauf von Waffen für das hieſige Infanterie⸗ 
Regiment. Für den geſammelten Betrag werden elf komplett 
ausgerüſtete ſchwere Maſchinengewehre erſtanden. Außer⸗ 
dem ſtiftete die Bürgerſchaft der Kreiſe Thorn und Brieſen 
Fahnen für Regimenter. Dieſe Gaben werden der Armee 
gelegentlich des Treffens der pommerelliſchen Jugend in 
Thorn überreicht, das am 19. Juni d. J. ſtattfinden fol. — 
An dieſem Tage erfolgt auch die übergabe von 48 ſchweren 
Maſchinengewehren, die von den freiwilligen Steuerabgaben 
der Angeſtellten und Beamten der Thorner Eiſenbahn⸗ 
direktion gekauft wurden. * 


v Maul: und Klauenſeuche. Die Stadtverwaltung gibt 
auf Grund des Dekrets des Wojewodſchaftsamts vom 
30. April d. J., durch das die Brückenköpfe und Fähren 
auf dem linken Weichſelufer im Gebiet der Wofewodſchaft 
Pommerellen als gefährdete Gebiete erklärt wurden, be⸗ 
kannt, daß der Transport von Klauenvieh über die neue 
Weichſelbrücke in Thorn von dem linken auf das rechte 
Weichſelufer verboten iſt. Dieſe Bekanntmachung tritt mit 
dem 8. Mai d. J. in Kraft und verpflichtet bis auf Wider⸗ 
ruf. Verſtöße gegen obige Verordnung werden entſprechend 
geahndet. i PE EE 

Feuer. Freitag mittag entſtand in dem fr. Henius⸗ 
ſchen Haus neben dem Artushof (Dwór Artuſa) ein Brand, 
zu deſſen Bekämpfung die Feuerwehr mit zwei Wagen 
anrücken mußte. Beim Erſcheinen der Wehr war das 
ganze Treppenhaus ſo verqualmt, daß ſich die Wehrleute 
von der Straße aus mit Hilfe der großen mechaniſchen 
Leiter Zugang zu dem im Dachgeſchoß befindlichen Brand⸗ 
herd verſchaffen mußten. Eine in der Manſardenwohnung 
befindliche Frau erſchien hilferufend am Fenſter und konnte 
über die Leiter in Sicherheit gebracht werden. Die Be⸗ 
kämpfung des Feuers nahm etwa 94 Stunden in Anſpruch. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


v Straßennufall. Am Donnerstag wurde die 14jährige 
Schülerin Knopezyk in der ul. Sienkiewicza (Schulſtraße) 
in dem Augenblick von einem durch eine Militärperſon 
ſteuertes Motorrad angefahren, als ſie auf ihrem Fahrrad 
das Grundſtück des Mädchengymnaſiums verließ. Das 
Opfer des Unfalls erlitt zum Glück nur leichte Verletzun⸗ 
gen und konnte ſich allein nach Hauſe begeben. 

$ Taſchendiebſtahl. Als der Lehrling Mieczuſtaw 
Baranowſki der Firma Leon Kuczynſki, 
(Breiteſtr.) 37, fid Donnerstag mittag gegen 131/2 Uhr auf dem 
Finanzamt befand, wurde ihm aus der Taſche ſeines Jacketts 
ein zur Einzahlung bereitgehaltener Betrag von 140 Zloty 
unbemerkt geſtohlen. * * 

v Einem Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt in der ul. 
Bydgoſka (Bromberger Straße) der 1gjährige Tadeuſz 
Pekacki. Als der junge Mann an einem Fouragewagen 
der Militärverwaltung vorbeifuhr, ſchlug ein Pferd plötzlich 
aus. P. erhielt einen Huftritt gegen den Leib und ſtürzte 
mit dem Rade, wobei er ſich empfindlich zerſchlug. Das Opfer 
des Unfalls wurde von der alarmierten Rettungsbereitſch rft 
in das Stadtkrankenhaus in Moder gebracht. Der Zuſtand 
des Eingelieferten iſt nicht gefährlich. * * 

Æ Der Freitag ⸗ Wochenmarkt konnte endlich bei 
wärmerem und freundlicherem Wetter als viele ſeiner Vor⸗ 
gänger ſtattfinden. Als Neuheit gab es Spargel zum Pfund⸗ 
preiſe von 1,00—1,50. Ferner koſteten von den Hauptartikeln: 
junger Spinat 0,50, Winterſpinat 0,20—0,25, Sauerampfer 0,10, 
Rhabarber 0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,35, rote Rüben 0,85, 
Salat Kopf 0,05—0,15, Gurken Stück 0,60—2,00, Zwiebeln 
0,25—0,80, grüne Peterſilie und Schnittlauch Bund 0,05, Rar- 
toffeln 0,05; Gier 0,80—1,00, Butter 1,40—1,90 Zloty niw. Die 
Geflügel⸗ und Fiſchpreiſe wieſen keinerlei Anderungen auf 
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Dirſchau (Tczew) 


Wieder das Schild der „Deutſchen Nundſchau“ 
heruntergeriſſen. 


In der Nacht zum 6. d. M. wurde abermals das Schild 
der Filiale der „Deutſchen Rundſchan in Polen“ von unbe⸗ 
kannten Tätern heruntergeriſſen. Die „Schilderſtürmer“ 
müſſen am oberen Rande des Schildes mit Haken das 
Schild herabgezerrt haben, da die beiden oberen Schrauben 
abgeriſſen wurden. Das Schild blieb völlig verbogen au 
den beiden unteren Schrauben hängen. Wahrſcheinlich ſind 
die Täter durch Vorübergehende geſtört worden. s 

Der Polizei ijt von dem Vorfall Mitteilung gemacht 
worden. Wenn es gelungen iſt, die Täter zu ermitteln 
werden wir unſere Lejer davon in Kenntnis jegen. : 


ul. Szeroka 


de Vor Gericht hatte ſich der 34jährige Leon Sternalſkt 
zu verantworten, der bereits 12 Jahre in Gefängniſſen ver⸗ 
bracht hat. Die letzte Flucht, nach der es dem St. gelang, 
ſich 5 Monate zu verbergen, wurde jetzt vor dem hieſigen 
Kreisgericht verhandelt. St. wurde zu 15 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 
de Den Bock zum Gärtner gemacht hatte die ſtillgelegte 
hieſige Blechfabrik „Arkona“. Der Wächter () namens 
Kazimierz Kaſprowicz und ein Arbeiter Piechota 
hatten die Transmiſſionsriemen der überſetzungswellen 
der Fabrik abmontiert und heimlich nach Bromberg ver⸗ 
äußert. Der Wert der Riemen betrug 900 Zloty. Kaſpro⸗ 
wicz ſowie ſein Helfer erhielten für ihre Tat je ſechs 
Monate Gefängnis, während die Frau des erſteren als 
Mitwiſſerin mit zwei Wochen Arreſt davonkam. 
de Wegen einer geplanten Kirchenberaubung hatte ſich 
vor dem Dirſchauer Burggericht der Landarbeiter Waclaw 
Bartkowſki aus Radzanow bei Mlawa zu verant- 
worten. Bartkowſki hatte in Turfe hieſigen Kreiſes den 
Arbeiter Bernhard Kaminſki zur Beteiligung an der Be⸗ 
raubung der alten Subkauer Pfarrkirche aufgefordert. 
Außer der goldenen Monſtranz wollte er alle goldenen 
Kirchengeräte ſtehlen, zerſchlagen und an einen füdiſchen 
Hehler in Mlawa, der bereits informiert war, veräußern. 
Der Einbruch, der in der Nacht vor Oſterſonnabend vor ſich 
gehen ſollte, wurde durch die vorzeitige Verhaftung Vart⸗ 
kowfkis vereitelt, der von der Polizei im Wald zwiſchen 
Turſe und Gardſchen gefaßt werden konnte. Er hatte ſich 
jetzt vor Gericht zu verantworten. Durch Kaminſki, der 
als Zeuge ausſagte, wurde Bartkowſki überführt. 
gleicher Verhandlung wurde der Kirchendieb, der kurz vor⸗ 
her zwei Fahrräder, und zwar die Räder eines Golawfki 
und Bieſzke, im Geſamtwert von 170 Ztoty entwendet Hatte, 
für beide Straftaten zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis ohne Bewährung verurteilt. Bartkowfki 
8085 ſich noch für weitere Verbrechen zu verantworten 
en. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Es wird nochmals auf den heute Abend in der Stadthalle ſtatt⸗ 
findenden Liederabend des Dirſchauer Männergeſangvereins 
„Das lachende Lied“ hingewieſen! 3985 


Nach einer vorausgegangenen in polniſcher Sprache geführten Ber- 
ſammlung der Hansbeſitzer findet am 11. Mai für die Gang- 
beſitzer eine weitere Verſammlung in deutſcher Sprache ſtatt. 
Als michtigſter Punkt wird die Frage alter Hypotheken be⸗ 
handelt. Die Verſammlung beginnt in der Hala Pomorſka um 
19 Uhr. 

ARE E LEITETE RETTET EEEE SEP OEE c 

Bei Erkrankungen des Herzbentels, der Herzklappen, Herz⸗ 
muskeln und Herznerven wirkt früh auf nüchternen Magen ein 
kleines Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ohne jegliche 

Beſchwerden darmreinigend und ſicher verdauungfördernd. Fragen 

Sie Ihren Arzt. 8187 


EC RHEIN EE y ·- ˙ ENNES) OAIR 
Konitz {Chojnice} 


rs Der Verein für Leibesübungen hielt am Donnerstag 
im Vereinslokale eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung 
ab, auf der wieder mehrere neue Mitglieder aufgenommen 
wurden. Hierauf erſtattete der Vereinsleiter Felſkow einen 
ausführlichen Bericht über das am 24. 4. ſtattgefundene 
Vereinswetturnen. Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß 
die Vorbereitungen zur Teilnahme des Vereins am Press 
lauer Turnfeſt in vollem Gange ſind. Nach Beſprechung 
interner Vereinsangelegenheiten wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. b + 

rs Eine Fiſchereiverpachtung des Sees Parſzun und 
Zufluß Dobrzyca findet am 9. Juni, vormittags 11 Uhr, in 
der Staroſtei ſtatt. Bietungskaution beträgt 1200 Ztoty und 
muß ſich Pächter verpflichten, die Gewäſſer laut Bedingun⸗ 
gen mit Fiſchbrut zu beſetzen. 2% 

rs Fiſchſchutzgebiet. Laut Bekanntmachung der Staroftei 
ift der See Ciecionek nebſt dem Zufluß Kulawa bis zur 
Brahe als Fiſchſchutz⸗Gebiet erklärt und das befiſchen der⸗ 
ſelben verboten worden. + 

rs Kreistagsſitzungen. Am Sonnabend, dem 14. Mai, 
finden zwei Kreistagsſitzungen im Sitzungsſaale der 
Staroſtei ſtatt. Um 11% Uhr vormittags findet die Wahl 
von drei Kreisabgeordneten zum Provinziallandtag 
(Sejmik Wojewodzki) ſtatt. Um 12 Uhr findet hierauf die 
zweite Sitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Kennt⸗ 
nisnahme von der Genehmigung des Grundſteuerzuſchlages, 
2. Kenntnisnahme der Bilanz der Kreisſparkaſſe, 3. Be⸗ 
ſchluß betreffs Eröffnung einer Filialeröffnung der Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Berent, 4. Berichterſtattung der Reviſions⸗ 
kommiſſionen über Kommunal⸗Kaſſenreviſionen, 5. Beſchluß 
betreffs Perſonenauto und freie Anträge. + 
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Schwere Kataſtrophe in Montwy. 
Vier Todesopfer, drei Schwerverletzte 


2 Junowrocta w, 6. Mai. Heute früh um 7.15 Uhr 
explodierte der große Keſſel in der Sodafabrik Montwy, wo⸗ 
durch ein furchtbarer Schaden verurſacht wurde. Stücke des 
Keſſels zerſchlugen das Dach der Fabrik und ſämtliche 
Feuſterſcheiben. Vier Arbeiter, Kuluc, Zientarſki, Zablocki 
und Bubacz, fanden ſofort den Tod, drei weitere Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt dem Krankenhaus überwieſen, wo ſie 
mit dem Tode kämpfen. Die Polizei hat ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


ef Briefen (Wabrzezno), 6. Mai. Unbekannte 
Täter ſtahlen der Marie Heidt im hieſigen Abbau ſämt⸗ 
liches Geflügel. — Diebe drangen in den Schweineſtall des 
Landwirts Kaczmarek in Bergwalde ein und verſuchten ein 
Maſtſchwein zu ſtehlen. K. erwachte jedoch und unter An⸗ 
3 Waffengebrauch gelang es ihm, den Haupttäter 
feſtzun $ ) 

gr 18. d. M., um 3 Uhr nachm., verpachtet die Gemeinde 
Schönfließ im Lokale von Moczyüſki in Rheinsberg ihre 
Gemeindejagd. Die näheren Bedingungen werden vor 
der Verpachtung bekanntgegeben. 

v Culmſee (Chelmza), 6. Mai. Bisher unermittelte Diebe 
ſtatteten in einer der letzten Nächte der Bäckerei von Pacz- 
kowſki in der ul. Chelminſka einen unerbetenen Beſuch ab 
und erbeuteten dabei das Wechſelgeld aus der Ladenkaſſe und 
verſchiedene Waren. 

z Inowroctaw, 6. Mai. Auf dem Gut Parchanie riß 
ſich während der Fütterung des Viehes ein Bulle los, der 

aus dem Stall auf den Gutshof lief, wo er die arbeitenden 
Leute anfallen wollte, die fluchtartig überall Schutz ſuchten. 
[Nur dem 6Sjährigen Staniſtaw Przybyſz gelang es 
nicht, zu entkommen. Der Bulle drückte ihn gegen die 
| Wand, jo daß er mehrere Rippenbrüche erlitt und ins 
Krankenhaus geſchafft werden 
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s Moritzfelde (Murvein), 6. Mai. Kürzlich wurden auf 
dem Rittergut Stupowo 10 Zentner Saatkartoffeln ge- 
ſtohlen. 


sd Stargard (Starogard), 6. Mai. Im Langſtreckenlauf 
über 3000 Meter ſiegte Gerhard Bredefeld vom Star⸗ 
garder Sportklub (SKS), als zweiter gelangte ans Ziel 
Edmund Cybula KPW und als dritter Jan Stankow⸗ 
ſki „Soköt“. 


Der mit einer ſchweren abe ins 
Städtiſche Krankenhaus eingelieferte Jan Kotowſki ift in- 
zwiſchen verſtorben. 


Eine Sitzung des Kreisrats iſt für Sonnabend, 
den 14. Mai, 9.30 Uhr, anberaumt worden. 


Auf dem Wege der Zwangsverſteigerung hat die Stadt⸗ 
ſparkaſſe das Grundſtück Czyzewſki in der Nowomieiſka für 
den Preis von 45 000 Zloty erworben. 


Der Polizei iſt es gelungen, den mutmaßlichen Täter 
des Einbruchsdiebſtahls bei dem Kaufmann Nawrot 
in der Kosciuſzkoſtraße in der Perſon eines gewiſſen Jan 
Plumbon zu ermitteln und feſtzunehmen. Ein Teil der 
geſtohlenen Waren fand die Polizei in der Wohnung des 
Plumbon unter dem Fußboden verſteckt. 


Vandsburg (Wiecbork), 6. Mai. Einen Maiausflug 
sen die Pemperſiner evangeliſche Jugend unter 
Leitung des Paſtors Meißner nach den idylliſch gelegenen 
bewaldeten Bergen des Landwirts Auguſt Seehawer in 
Pemperſin. Nachdem ſich die Jugend gelagert hatte, hielt 
Paſtor Meißner eine erhebende Andacht. Anſchließend wurden 
einige geiſtliche Volkslieder eingeübt. Alsdann unterhielten 
ſich die Ausflügler mit frohen Geſellſchaftsſpielen bis zu den 
Abendſtunden, worauf mit dem gemeinſamen Liede „Kein 
ſchöner Land“ der gut verloufene Ausflug ſeinen Mp- 
ſchluß ſand. 

Einen bedauerlichen Unfall erlitt beim Radfahren Paſtor 
Schwanke aus Sosno, der mit dem Rade ſo unglücklich 
zu Fall kam, daß er ſich dabei den Arm brach. 

Eine Miſſionsfeier, in deren Mittelpunkt eine 


Verloſung und Verſteigerung von Handarbeiten ſtand, beging 
die hieſige Evangeliſche Gemeinſchaft in der Friedenskirche. 


Wojewodſchaft Bojen. 


Werden die Privilegien des Schützenkönigs 
anerkannt? 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat der Bäckermeiſter 
Joſef Jagodzki aus Znin als König der Zniner 
Schützengilde Klage erhoben gegen die Steuerentrichtung. 
Herr Jagodzki berief ſich dabei auf die Privilegien, die der 
König Jan III. am 20. Dezember 1688 der Schützengilde in 
Bnin gewährt hat, wonach zu ewigen Zeiten der Schützen⸗ 
könig von jeder Art von Steuern befreit ſein ſoll. Jagodski 
wandte ſich mit einer Eingabe zunächſt an das Zniner 
Finanzamt, um Streichung der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer für 1933/34, d. h. für den Zeitabſchnitt, in dem er die 
Würde eines Schützenkönigs bekleidete. Er berief ſich 
darauf, daß der Poſener Wojewode das Statut der 
Zniner Schützengilde am 12. Juli 1921 beſtätigt habe. 
Das Finanzamt in Znin jedoch ſtand auf dem Standpunkt, 
daß die augenblicklichen Steuervorſchriften eine derartige 
Befreiung von der Steuer nicht vorſähen und teilte mit, 
daß dieſe Entſcheidung endgültig ſei. Daraufhin wurde 
von ſeiten des Herrn Jagodzki Klage beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht in Warſchau erhoben, das jetzt entſchieden 
hat, das Finanzamt ſei nicht die letzte Inſtanz im 
Verwaltungswege, ſondern es fei dies die Finans⸗ 
kammer in Poſen. Somit wird ſich jetzt die genannte 
Finanzkammer mit der Angelegenheit beſchäftigen müſſen. 


Einbrecher fängt ſich ſelbſt. 

& Polen (Poznan), 6. Mai. Vom Unglück ver- 
folgt wurde der mehrere Male vorbeſtrafte 34jährige Joſef 
Mafewſki, als er in das ehemals Springerſche Fleiſcher⸗ 
geſchäft, jetziger Beſitzer Joſef Kochanowicz in der früheren 
Parkſtraße 10 einen Einbruch verübte. Beim Herabnehmen 
eines ganz beſonders ſchönen Schinkens blieb er an einem 
Haken hängen. Do er ſich ſelbſt aus ſeiner Zwangslage 
nicht befreien konnte, mußte er um Hilfe rufen. Der aus 
dem Schlaf erwachte Fleiſchermeiſter eilte herbei und befreite 
den Einbrecher, um ihn der Polizei zu übergeben. 


Der Staatspräſident im Zentralen Induſtriebezirk 


Am Donnerstag nachmittag hat fiğ der Staats⸗ 
präſident in einem Sonderzug in das Zentrale 
Induſtriegebiet begeben, um die Inveſtitionen und 
Arbeiten in dieſem Bezirk kennenzulernen. Begleitet wird 
der Staatspräſident von dem Stellvertretenden Miniſter⸗ 
präfidenten, Ingenieur Kwiatkowſki, dem Kriegsminiſter 
General Kaſprzycki, dem Vizeminiſter im Kriegs⸗ 
miniſterium, General Litwinowicz, dem Chef des 
Militärkabinetts des Staatspräſidenten, General Schally, 
dem Stellvertretenden Chef der Zivilkanzlei u. a. m. 


+ Kolmar (Chodzież), 7. Mai. Wegen Neuſchüttung 
des Weges Budſin—Brzekiniec wird derſelbe für ſämtlichen 
Fahrverkehr auf vier Wochen, d. h. vom 9. Mai bis zum 
4. Juni, geſperrt. Der Verkehr iſt in dieſer Zeit über die 
Ortſchaft Buczek umzuleiten. 

2 Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 6. Mai. Unweit der 
Ortſchaft Elſenau-Juncewo kam es zu einem folgen⸗ 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen 
und einem Fuhrwerk. Dem mit zwei Pferden beſpannten 
Laſtwagen des Beſitzers Robert Warneke, der ſich auf dem 
Rückwege nach Niemſzyn befand, kam ein Kraftwagen einer 
Poſener Firma entgegen. Durch die Autoſignale wurden 
die Pferde ſcheu und raſten im Galopp davon. Der Beſitzer 
vermochte die Tiere nicht zu zügeln, zumal die Leine ge⸗ 
riſſen war. Dabei ſchlug ein Pferd mit dem Kopf ſo ge⸗ 
waltig gegen einen Baum, daß es auf der Stelle tot war. 
während das andere vom Auto auch ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß es getötet werden mußte. 


Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für 
Rellamen: Edmund Przygodzki; 

ittmonn T. 4 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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am Sonnabend, 14. Mai 1938 um 13 Uhr in Dobrzyniewo. 
Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern u. Bullen (v. imp. Ostfriesen) 


E. Kujath-Dobkertin in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, 
Station Osiek n. Not. (Bydsoszez-Nakto) elefon Wyrzysk 141 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznan. Jasna 16, Tel. 68-69. 
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10.50 aus Chojnice, 11.09 aus Gniezno, 11.40 aus Bydgoszez. 3830 
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Das Adlerauge Ihrer Kamera 
TRIOTAR TESSAR SONNAR 
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\ Deshalb ein 


ZEISS-OBJEKTIV 


Zu einer modernen Präzisionskamera mit ihrer genauen 
Einstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfernungsmesser 
oder Sucherobjektiv gehört unbedingt eln Aufnahme- 
Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit einer solchen 
Kamera vollauf gerecht wird; also ein Zelss-Objektiv. 
Seine hohe Lichtstärke und seine unübertroffene Bild- 
schärfe — bis zum Rand auch bei voller Öffnung — setzen 
uns in den Stand, die vielen Photographier-Möglichkelten 
der heutigenHochleistungs-Kamera weitestgehend 
auszunutzen und bei allen Gelegenheiten die brillanten 
Bilder zu erzielen, die das Entzücken aller hervorrufen. 
Sparen Sie nicht am Objektiv; 


:45 — 1:35 1:4,5— 1: 2,8 24 2 1 
Die Auswahl guter Marken-Kammern mit 
Zeiss-Objektiven Ist besonders relohhaltlig. 
Ihr Photo-Fachgeschäft berät Sie gerne 
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Unkrautstriegel 1 Original Hack 


in 3 Typen für die verschiedensten Bodenarten 
und Pflegearbeiten, sofort ab Lager lieferbar. 2611 
ir beraten Sie gern bei der Auswahl der richtigen Type. 
kaufen Sie keine Nachahmangen, denn der Sack- 


Striegel ist nicht teurer. aterial ist unübertroffen, 
denn Sack baut Unkrautstriegel schon seit dem Jahre 1928. 


vom 19. — 25. Mai finden i 
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Kuna A, HENSEL 
Der 2 eee raang, befabi Inh. Sierpiński & Kasprzak 

üllen von Na und iit beſonders Bydgoszcz,ul.Dworcowa 4 polnlichen Unterricht 

sfrauen geda Off. u. W 865 a. d. Geſchſt. 

PR e und ae e rt 

ee eee i 

Seimübten und Feng debe Kosmetisches Institut 


werden. 


Gee id. Warſchauerin 
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Gontinental-Schreibmaschinen 


so günstig kaufen können? 
Bitte besuchen Sie unsern Stand auf — 
Posener Messe, Halle 17, Stand 1701. 
Alle neuen Modelle stehen zur Verfügung. 


Der dritte (dreitägige) Lehrgan Tor 
die Fortſetzung des — und 5858 Bydgoszcz Gen.-Vertretung: 
eingehend die Planung und Place Wolności 1, m. 3a Telefon 17-23 


Przygodzki, Hampel 1 Sku, Poznan 


Br. Pierackiego No. 18. Tel, 21-4. 
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Frühjahrs-Saison 
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Schlosser werkstatt 


P. Triebler, Bydgoszcz 


Sfilmöhel 


Eisenkonstruktionen 


N t. ellamatorl e Harbieiun en. 
unter Giara 2 5 eBrikpreisen X oide TTT * x ae ~ 161: a 
Fabıyka Mobil | | Halten, Kantholz, Fußböden „Die Schnitterin“ 
Bol. Siudowski, Bydgoszez, bejte Tilers Harthölzer BE. n Colbe — 
r zu herabgeſetzten Preiſen liefert eme einfamer Oejang. bne's 


merierte E 
Sägewerk 9. Rank, Bodo N iaa 


Czartoryskiego 18, Tel. 30-28 15 Im nebit beter ten der Sinti zue: 
elnertrag zum Be er 

Schindeldächer | Saft Müttern Erholung“. 

werden ſach emah unter Batantie u. günftigen Im Namen 


Eu 


rl: 


KA 


Retten Sie Ihr Haar 


Benutzen Sio Balsa M 
n Har. . E sr 


s . 


Be seitigi $ i 
— Arte 


Sie schonen re wonn BiS „Zreistärkeneilser 
ide, ek 


ah- un 


1 
Fabr, — 9e . É — 2 B Zahlungsbedingungen n nu der deutſchen Frauen⸗Organiſationen: 
m | ast alo Amerikaner Minen Baro- f f. Alugmann, Yanzig, 222 2.72. Der Deutiche Frauenbund. 
a unverbindlich. ri 
Schneider Werkstatt E Genaue Erklärungen und Demonstration A 
© 
® 


Eröffnung der Frühjahrssaison im „Theatergarten“ 


erfolgt heute, am 7. Mal, unter Teilnahme des Peder 
volkstümlichen Meisterorchesters des Regiments 


„Dzieci Bydgoskie“ 
unter der Leitung des allgemein bekannten Kapellmelsters 
Hauptmann, Stanisław Grabowski. 
eichzeitig habe ich die Ehre, meinen r Gästen 
bekanntzugeben, daß die Preise sehr niedrig festgesetzt wurden, 
und ich Getr Ark bester Güte sowie erstklassiges Gebäck und 
vorzügliche Speisen liefere, 

In dep H olfnung, daß der mpderrollo Winkel, den der Brom- 
berger „Theatergarten“ darstellt, sich auch in diesem . 55 
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FLIESEN 
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Feliks Pietraszewski, 
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Kutſch⸗ und Üirbelts- | 


© 


3. Blatt. 


nene Nordfront 
von der Küſte bis zu den Pyrenäen. 


Die „Neue Züricher Zeitg.“ erhält und ver⸗ 
breitet folgenden Kriegsbericht eines Mit⸗ 
arbeiters aus — Andorra: j 


i Francos Märzoffenſive, das größte kriege⸗ 
riſche Ereignis in der Geſchichte des neuen Spanien, iſt 
vorübergehend zum Stillſtand gekommen. Sie 
iſt am 9. Februar und den folgenden Tagen im 

Alfambratal vorbereitet worden. Niemand hat da- 
mals in dieſen Operationen die Grundlage für den Durch⸗ 
bruch zum Mittelmeer erkennen können. 


Die Offenſive war das erſte große Manöver, bei dem 
ſich die Nationaliſten im Gegenſatz zu andern Gelegen⸗ 
heiten — Bilbao und Santander — nicht mit Teilerfolgen 
zufriedenſtellten, ſondern nach jedem einzelnen Sieg, wie 
bei Caſpe und Morela, ſofort ohne Zeitverluft weiter ang- 
holten. Mit ungeheurem Schwung wurden auf der ge⸗ 
ſamten Front ungefähr 200 000 Mann in Bewegung geſetzt, 
die in ihrer Anfangsgeſchwindigkeit alles hinter ſich ließen 
oder über den Haufen rannten, alles im Rahmen eines bis 
ins Letzte berechneten Planes, der eine einzige Kette von 
ineinandergreifenden und geglückten Umgehungs⸗ 
manövern geweſen it. Die 200 000 Mann glichen einer 
Dampfwalze, die durch einen gewaltigen, einmaligen 
Stoß in Bewegung geſetzt worden iſt. Zweimal jedoch — 
bei Caſpe und Cherta — ſtieß die Dampfwalze gegen ſtarke 
Hinderniſſe, ihre Geſchwindigkeit wurde abgebremſt, und 
wenn es ihr unter einer gewaltigen Anſtrengung doch ge⸗ 
lang, bis an die Küſte zu kommen, fo ijt das bis zu einem 
gewiſſen Grade als ein Glücksfall zu bezeichnen. 


Die Offenſive kam nicht zum Stehen, weil etwa der 
Widerſtond der Roten auf einmal ſtärker geworden wäre, 
ſondern nur deshalb, weil die Truppen Francos 
eine Ruhepauſe dringend nötig hatten. Die 
lange Wochen hindurch tagtäglich mehr durch ſchwere 
Märſche als durch Kämpfe hergenommenen Truppen haben 
ihr Außerſtes gegeben! Enthuſiasmus und Siegesfreude 
ſtachelten immer wieder ihre Kräfte an. Nach der Er⸗ 
reichung des Zieles an der Küſte des Mittelmeers trat 
aber eine ganz natürliche Reaktion ein. Die Mannſchaften 
konnten einfach nicht mehr weiter. Es war daher durchaus 
verſtändlich, daß der nationale Generalſtab vorübergehend 
auf die Fortſetzung der Operationen verzichtete, die in zwei 
Wochen in einem einzigen Kampfgebiet, nicht zuletzt wegen 
der Übermüdung der Truppen, mehr Verluſte gekoſtet 
hatten als vorher der ganze grandioſe Durchbruch. Nach 
der Beſetzung von Vinaroz und der Blockierung der Küſte 
iſt es eigentlich vollkommen gleichgültig, ob Tortoſa in 
dieſen Tagen genommen wird oder erſt in vier Wochen. 

Die Operationen an der Küſte werden außerdem durch 
große Schwierigkeiten im Nachſchub verzögert. Der 
Ausgangspunkt für dieſe Operationen lag auf der Höhe 
von Huesca. Hinter ihm befinden ſich die geſamten Vor⸗ 
räte an Munition, alle Warenlager und ſämtliche 
Reparaturwerkſtätten. Soviel ich bei meiner letzten Reiſe 
über dieſes Hinterland nach San Sebaſtian ſehen konnte, 
hat man noch nicht Zeit gefunden, dieſes Material in die 
nähere Umgebung der augenblicklichen Front zu ſchaffen. 
Alles muß 150 bis 200 Kilometer weit hinter die Front 
herbeigeſchafft werden. Das bringt Stockungen mit ſich, die 
durch die anormal ſtarke Beanſpruchung des Materials 
in den letzten Wochen noch verſchärft werden. 


Der neue Borſtoß nordöſtlich von Ternel 


beweiſt die ſtarke Durchſchlagskraft der nationalen Armee, 
wenn die Truppen einigermaßen friſch eingeſetzt werden. 
Über eine Froutbreite von 80 Kilometern hat General 
Varela die roten Poſitionen angegriffen, die nicht in den 
Rahmen der Operationen zwiſchen dem 9. März und 
15. April eingeſchloſſen waren. Je eine Kolonne ſetzte fih 
non Fuentes⸗Calientes, Valdeconejos und Molinos gegen 
das 6000 Einwohner zählende und 1100 Meter hoch liegende 
Städten Aliaga in Bewegung; fie erreichten ihr Ziel 
jaft kampflos. Die Roten ließen fih, durch die Vorgänge 
am Mittelmeer kopflos geworden, wieder einmal „über⸗ 
raſchen“; fie konnten die Einkreiſung von ſechs 
Brigaden ober 15000 Mann nicht mehr verhindern. 
Die nationalen Verluſte ſollen ſehr gering ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man in den nächſten Tagen in dieſem Sektor 
noch weitere Überraſchungen erleben. 


Spanien ſoll Monarchie werden? 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ berichtet aus Bur- 
gos, daß General Franco nach den dort umlaufenden 
Gerüchten beabſichtige, die Monarchie wieder herzu⸗ 
ſtellen und auf den ſpaniſchen Thron den dritten Sohn 
des Königs Alfons XIII., den Infanten Don 
Juan Carlos zu berufen. Der Kandidat für die ſpani⸗ 
ſche Krone iſt am 20. Juni 1913 geboren und trägt ſeit dem 


Francos 


Jahre 1933 nach dem Verzicht ſeiner älteren Brüder auf die 


Thronrechte den Titel eines Fürſten von Aſturien. Im 
Jahre 1935 heiratete Infant Juan in Rom die Prinzeſſin 
Marie Mercedes von Bourbon Sizilien, die zweite Tochter 
den Infanten Don Carlos aus ſeiner zweiten Ehe mit der 
Fürſtin Ludwika von Frankreich und Schweſter der Fürſtin 
Dolores, der Gattin des Fürſten Auguſt Czartoryſki. 


Stützen, heben und kombinieren kann man den Geſchmack einer 
Speiſe. Das ift das Geheimnis des guten Kochens. Den einen 
Heſchmack muß man durch Gleichartiges heben, den anderen durch 
Abnliches ſtützen und den dritten mit Andersartigem kombinieren. 
2 m Boa and . können Sie Ihren Kaffee⸗ 

mack durch den neuartigen Geſchmacks⸗ und Aroma um 
Kaffee, durch Karo⸗Frauck in Würfeln. Ben 3475 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonntag, 8. Mai 1938 


Schmackhafte Gemüſeſuppen 


bereitet man mit Brühe aus 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfeln 


Nr. 104. 


Sauerampfer⸗Suppe. 

taten 80 g Sauerampfer. 4 Maggis 
pn Fleiſchbrübwürfel, i Liter Waller, 
i/s Löffel Mehl. * Liter Sahne. 
Salz, Zucker 
Die don den Stielen geſtreiften Sauerampfer · 
dlätter gut waſchen, recht kleinhacen und in der 
aus Maggis Fleiſchbrühwürfeln nach Bor- 
ihrift bergeſtellten Fleiſchbrübe garkochen Die 
Sahne mit dem Mehl gut verquirlen, in die 
Suppe geben und aufkochen laffen. Zum Schlu 
die Suppe mit Salz und Zucker abihmeden und 


rr rede Ci zu Tió geben 


= 


Ariensberichte unſerer Zan 


zn Ghino und in Ehanien WILD 


Shinas Zukunft 
und der Schatten Dſchingis⸗Chans. 


Der „Großdeutſche Preſſedienſt“ berichtet in ſeiner 
letzten Wochenausgabe: 


Ein gewaltiges Geſchehen iſt im Fernen Oſten im Werden: 
Japans Truppen haben die Große Chineſiſche Mauer über⸗ 
schritten. Wo am Morgen linnenweiße Wolken am Dunſt⸗ 
himmel hingen, ſtehen am Abend die Wölkchen der 
Schrapnells und Granaten. Ein furchtbarer Krieg mit all 
feinen Schrecken ijt entfeſſelt, und die Kriegsfurie überraſſelt 
mit ihrem geharniſchten Schritt alle Wünſche und ſtellt alle 
Gedanken mit unwiderſtehlicher Kraft in die Notwendigkeit 
der Stunde 

Worum geht es denn letzten Endes? Gilt es nur den 
fruchtbaren Südprovinzen Chinas, deren das raumarme 
Japan bedarf, weil ſeine 92 Millionen Menſchen mit 
678000 Qucodratkilometern zum Teil unwirtſchaftlichen 
Bodens (mit Außenbeſitzungen) zufrieden ſein müſſen, ſo daß 
mehr als 135 auf den Quadratkilometer kommen und damit 
die deutſche Übervölkerungsdichte von 140 pro Quadrat⸗ 
kilometer faſt erreichen? Das chineſiſche Rieſenvolk hat da⸗ 
gegen für ſeine 440 Millionen Menſchen im Vergleich mit 
Japan mehr als das Zehnfache an Land, nämlich 7128 000 
Quadratkilometer zur Verfügung und kommt ſo durchſchnitt⸗ 
lich auf 62 Menſchen für 1 Quadratkilometer. So treibt der 
gewaltige Bevölkerungsdruck Japan in den Kampf, auf deſſen 
Gegenſeite nicht nur das faſt unermeßliche Land, ſondern auch 
ungezählte abwehrende Männer ſtehen, obendrein im Hinter⸗ 
grunde die Union der Sowjet⸗Republiken, deren öſtlichſte in 
der Mongolei unmittelbar an die japaniſchen Intereſſen⸗ 
Gebiete in der Mandſchurei anſtößt. Siegt Japan mit ſeiner 
fortgeſchrittenen Technik, ſo iſt das Schickſal Aſiens ent⸗ 
ſchieden: ein „gelbes Weltreich“ iſt da. 

Zunächſt liegt es im Weſen des Kampfes um Leben, 
Macht und Raum, daß die Fackel der Zerſtörung brennt und 
ungezählte Menſchen ins Grab ſinken. Aber nach Beruhigung 
der Gewaltperioden wird das Leben ſeinen Lauf gehen und 
neue Formen ſuchen. Der Kulturaufbau wird das Gepräge 
einer Miſchkultur aus Siegern und Beſiegten tragen, wobei 
nicht etwa ſtets der Eroberer ſeine Kultur durchſetzt, ſondern 
der ſtärkere Kulturträger ſeine kulturellen Werte in der 
neuen Miſchkultur herausragen läßt. Bei kriegeriſchen Um⸗ 
wälzungen früherer Zeiten erwecken die geſchriebenen Nach⸗ 
richten häufig den falſchen Eindruck, als ob die Unterlegenen 
phyſiſch einfach vernichtet wären. Dem widerſprechen die 
kulturgeſchichtlichen Tatſachen ſehr oft! Wenn die Kultur 
der Erobererſchicht in materieller, aber auch in ſozialer und 
ſogar in geiſtiger Hinſicht von den Unterworfenen nachweis⸗ 
bar beeindruckt wurde, konnten die Beſiegten nicht einfach 
verſchwunden ſein, ſelbſt wenn ſie im Bereich geſchriebener 
Beurkundungen nicht mehr erwähnt wurden. Nun iſt aber 
gerade China ungeheuer reich an Volkstumskraft. 

Nicht einmal, nein mehrſach iſt das „Reich der Mitte“ 
von fremden Völkern erobert worden; jedesmal wurden die 


C EEE SEE 
Zwölf Minifter hatte Kaiſer Haile Selaſſie, und einer 


Die Miniſter des Negus 
und ihr Schickſal. 


In Heliopolis, der grünen Vorſtand Kairos am Rande der 
Wüſte, ijt ein kleines Café eröffnet worden. Eines, wie es 
tauſend andere in dieſer Stadt gibt: ungemütlich, mit wackligen 
Tiſchen, an denen man eine Fingerhuttaſſe türkiſchen Kaffees 
ſchlürpft und ſtundenlang Tricktrack ſpielen kann. Nur durch 
ſeinen Beſitzer unterſcheidet ſich dieſes Café, das ſich „Bar des 
familles“ nennt, von den anderen Kaffeehäuſern gleicher Art: 
ſein Beſitzer, der den wenigen Gäſten die Honneurs macht, iſt 
der ehemalige Arbeitsminiſter des Negus, der Fitterari Tafaſſa 
Mikhael, während des abeſſiniſchen Feldzuges Armeekomman⸗ 
dant vor Harrar und Generalſtabschef des Ras Naſibu 
Dieſer amhariſche Feudale ſpielt jetzt, um ſein Leben zu friſten, 
die Rolle eines Cafetiers in Heliopolis, und man muß fagen, 
er ſpielt ſie nicht ſchlecht und nicht ohne Humor. 


Der Diplom ettenpaß ift das Stück, das aus der Vergangen⸗ 


heit gerettet wurde, und wie ein Pfeiler, daran ſich Stolz 
und Erinnerung des Mannes immer wieder aufrichten, des 
Mannes, der einmal Beſitzer großer Güter und Herr über 
Leben und Tod willkürlich regierter Menſchen war. Dieſer 
Diplomatenpaß, mit dem äthiopiſchen Wappen geſchmückt, iſt 


ein eindrucksvolles Dokument, auf dem für ſeinen Beſitzer im 


Namen Haile Selaſſies ſicheres Geleit erbeten wird. Das 
darauf geklebte und geſiegelte Photo zeigt den ehemaligen 
Arbeitsminiſter des „Königs der Könige“ in dekorativer Uni⸗ 
form, wie ſie einem amhariſchen Edlen zukam. 


Faſt ängſtlich, als hinge von ſolcher Zuſicherung die Zu⸗ 
kunft und Sicherheit ſeines Aſyls ab, beteuert Tafaſſa Mikhael, 


daß er ſich mit Politik nicht mehr beſchäftige. Aber die Er⸗ 


innerung an das politiſche Spiel, in dem dieſer Flüchtling 
aus den abeſſiniſchen Bergen einmal agierte, füllt doch die 
Seele des Mannes noch bis ins Letzte aus, trotz Waſſerpfeife, 
Tricktrackſpiel und türkiſchem Kaffee, die jetzt ſein neues 
Leben beſtimmen. 


um die Eniſchedung gefämpft! 


„Barbaren“ in wenigen Generationen nicht nur zu chine⸗ 
ſiſcher Lebensart, ſondern zu chineſiſcher Kultur bekehrt und 
meiſt in ihrem ganzen Weſen zu Chineſen“! Gerade an 
kulturerhaltender, ſelbſt an kulturſchöpferiſcher Kraft waren 
die Chineſen ſtets Sieger. 
Als der furchtbare Mongolenfürſt Temudſchin, der nach 
der Niederwerfung aller feiner Nachbarvölker 1206 als Grop- 
Chan den Namen Dſchingis⸗Chan angenommen hatte, 
1212—1216 ganz China überronnte, Dörfer und Städte ver- 
brannte, lag er auch vor Peking. Auch damals erfüllte ſich 
ein furchtbares blutiges und brandrotes Schickſal in China 
Aber der Groß⸗Chan kehrte heim ins Herz Aſiens ... Sein 
leitender Miniſter wurde ein überragender Chineſe ... Sein 
Enkel machte Peking zur Hauptſtadt des Mongolenreiches 
Das erdteilgroße mongoliſche Rieſenreich der Groß⸗Chane 
zerfiel, doch — China blieb, durch alle Stürme des Mittel⸗ 
alters und der neuen Zeit, es änderte ſich, formte ſich um 
und — blieb beſtehen. So ſpricht auch heute vieles dafür, 
daß die Chinſen mit geſchloſſenen Augen die ſchickſalsſchweren 
Abgründe ihres Schickſals beſtehen und am Ende mit ihrer 
unerſchütterlichen Sehnſucht und ihrem unerſchütterlichen 
Volkstum ſiegen werden. 
Alfred Meffert. 


Die Schlacht in Südſchantung. 

Die Schlacht in Südſchautung danert weiter mit 
wechſelndem Erfolg der Japaner und Chineſen an. 
Lach den letzten Nachrichten gelang es den Japanern, die feit 
dem Beginn der Dffenfive heftig umkämpfte kleine Stadt 
Tautſcheng wieder zu erobern, die damit bereits dreimal 


en Beſitzer gewechſelt hat. Kurz darauf beſetzten die 


ihr 

Chineſen durch einen überraſchenden Angriff Matuſcheng, in 
dem eine kleine Beſatzung von nur 500 Japanern den zahlen⸗ 
mäßig überlegenen Chiueſen heftigen Wiberſtaud leiſtete. 
Um den Beſitz von Taiertſchwang ſind ebenfalls blutige 
Kämpfe entbrannt. 


Japaniſcher Proteſt in Moskau. 


Einer DNB⸗Meldung aus Tokio zufolge wiederholte die 
Japaniſche Regierung in Moskau in ſchärfſter Form ihren 


Proteſt gegen die offizielle Unterſtützung der 


Kuomintang: Regierung mit Waffen, Flugzeugen, Piloten und 
Technikern durch Sowjetrußland. Seit ſechs Monaten habe 
die Sowjetregierung regelmäßig Flugzeuge geſtellt und Pi⸗ 
loten nach China abkommandiert, und weiter habe ſie auch 
für Erſatz der durch die japaniſchen Flieger verurſachten 
Verluſte geſorgt. Mehr als 500 Flugsenge und 
200 Piloten feien jo nach Junerchina gegen Japan fom- 
mandiert worden. Der japaniſche Botſchafter in Moskau 
habe Mostan wiederholt im Auftrag der Japaniſchen Re- 
gierung gewarnt und die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß 
Japan gezwungen ſei, dieſe offizielle Unterſtützung Chinas 
als eine feindliche, gegen Japan gerichtete 
Handlung auzuſehen. Die Japauiſche Regierung erwarte 
deshalb eruſtlich, daß die Sowjetregierung nunmehr bald⸗ 
möglich ihre Haltung ändern möge. 


dieſer zwölf war er. Und jeder von ihnen hat, ſo gut oder ſo 
ſchlecht es ging, den Weg in ein neues Daſein geſucht. Und 
der Arbeitsminiſter erzählt vom Schickſal ſeiner Kollegen. 


Der ehemalige Hofminiſter iſt tot. Der Außenminiſter, 


Gheta Herui, befindet ſich an der Seite des Negus in London. 


Der Juſtizminiſter iſt verſchollen, keiner weiß, welches Schick⸗ 
ſal ihn ereilt hat. Der Kultusminiſter hat ſich Rom unter⸗ 


worfen; der Poſtminiſter iſt zum Krüppel geworden, den man 


in Abeſſinien ungeſchoren läßt. Der Innenminiſter Athio 


Makonnen lebt in Paris; der Sprung in eine neue Exiſtenz 


iſt ihm bisher noch nicht geglückt. Der Finanzminiſter hält 
ſich angeblich in Abeſſinien verſteckt, und der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter hat Zuflucht in einem koptiſchen Kloſter in Jeruſalem 
gefunden. Das iſt das Schickſal der Männer, die im Namen 
des Negus Abeſſinien regierten. 


Das Schickſal der Großen des Landes, der Ras, jener 
Feudalen, die der Kaiſer vielfach ſelbſt fürchtete, ſieht kaum 
anders aus. Da Tafaſſa Mikhael von ihnen erzählt, werden 
noch einmal Geſtalten lebendig, die vor zwei Jahren über die 
Bühne des Weltgeſchehens geſchritten ſind und nun ſchon ver⸗ 
loren ſind in den Grüften des Vergeſſens. Die Menſchheit 
vergißt ſchnell, vor allem die Unterlegenen. Ras Kaſſa hat 
nach langem Aufenthalt in London Aſyl in Jeruſalem ge⸗ 
funden. Ras Seyum lebt in Italien; er hat ſich Rom unter⸗ 
worfen und bezieht eine italieniſche Rente. Ras Deſta wurde 
gefangen und hingerichtet. Ras Imru, der Gouverneur von 
Gojab, der nach der Flucht des Kaiſers die Regierung iber- 
nommen hatte, wurde gefangen genommen und nach Italien 
gebracht. Ras Naſibu, der den Italienern vor Harrar zu 
ſchaffen machte und gegen Marſchall Graziani kämpfte, ift in 
der Schweiz geſtorben. Eine Folge von Namen. Alle hatten 
das gleiche Schickſal, ihr Weg führte ins Elend und ins 
Vergeſſen. s f. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Poſener Meſſeeindrücke. 


Das veränderte Geſicht der Meſſe. — 


Zoll- und Kontingentfragen. — 


Von unſerem nach Poſen entſandten A. S.⸗Redaktionsmitglied 


Die Feſtſtellung, daß die Internationale Poſener Meſſe 
in dieſem Jahr eine Höchſtzahl der Ausſteller erreicht hat, 
dürfte wohl nicht angezweifelt werden. Sie hat allerdings 
in dem gewohnten Bild von früher her manche Wandlungen 
gebracht. Angenehm fällt dabei zunächſt auf, daß das ſchwierige 
Problem der Einteilung der Ausſteller nach zuſammen⸗ 
gehörigen Kathegorien und Branchen diesmal weit beſſer als 
in früheren Jahren gelöſt worden iſt. Die Erfahrungen haben 
der Meſſeleitung wichtige Dienſte erwieſen, ſo daß die jetzt 
erzielte klare Überſicht zu begrüßen ift. Aber auch unter den 
Ausſtellern ſelbſt haben Verſchiebungen Platz gegriffen, die 
ſicher bis zu einem gewiſſen Grad auf die Meſſeerfahrungen 
der früheren Jahre zurückzuführen find. So find beiſpeels⸗ 
weiſe die ganz großen Firmen der Schwerinduſtrie, die früher 
gewaltige Stände errichtet hatten, diesmal mit mehr oder 
weniger geſchmackvollen „Informationsſtänden“ hervorge⸗ 
treten. Sie haben auf der Meſſe ſozuſagen nur ihre Viſiten⸗ 
karte abgegeben. Hier ſieht man nur ganz wenige Exponate 
ihrer Erzeugung, die ſorgfältig ausgeſucht worden ſind. Der 
Meſſebeſucher, der durch Ausflüge und Sammelfſahrten nach 
Poſen fährt, und in der Regel an Sonn⸗ und Feiertagen den 
großen Anſturm auf die Stände macht, kommt als ernſthafter 
Intereſſent für die Erzeugniſſe der Schwerinduſtrie ohnehin 
nicht in Frage. Der Kreis der feſtſtehenden Kundſchaft und 
der zu werbenden Intereſſenten weiß in der Regel über die 
Erzeugniſſe Beſcheid und braucht nur noch Auskunft über 
entl. Neuheiten der Firma. In dieſen Branchen trägt die 
Meſſe einen wirklichen Meſſecharakter. 

Ein weiterer Wandel innerhalb der Ausſtellerſchar liegt 
darin, daß manche früher regelmäßig beobachteten Ausſteller 
garnicht ausgeſtellt haben, während neue oder in den letzten 
Jahren emporgeſtiegene Firmen durch die Meſſe „beſſer ins 
Geſchäft“ zu kommen ſuchen. In dieſen Kreiſen findet der 
Wert der Meſſe eine weſentliche andere Beurteilung. Hier 
braucht man nicht nur den ausgeſprochenen kaufmänniſchen 
Zweckbeſucher und Intereſſenten ſondern gerade „die breite 
Maſſe“. Es ſind ganze Gewerbe⸗ und Induſtriezweige, die 
dieſe Aufſaſſung an den Tag legen und demzufolge ihre 
erg und Propaganda auf die Maſſenwerbung eingeſtellt 

en 

In der Metallverarbeitenden, in der elektrotechniſchen, 
chemiſchen und Lebensmittelinduſtrie hat ſich die Zahl der Aus⸗ 
ſteller erhöht. Im großen und ganzen ſind die von früher her be⸗ 
kannten Namen vertreten, es haben ſich viele neue zugeſellt, 
die in vielen Fällen mit erſtaunlich guten Erzeugniſſen auf⸗ 
warten. Ein Beweis dafür, daß ſich die Zahl der Pro⸗ 
duktionsſtätten in Polen im Laufe der letzten beiden Jahre 
erhöht hat. Die Poſener Meſſe iſt in dieſer Beziehung bis 
zu einem gewiſſen Grad ſtets ein Maßſtab. 

In all dieſen Zweigen tritt als beſonderes Merkmal die 
Tatſache hervor, daß — natürlich nicht ohne Beeinfluſſung 
des Auslandes, das oft im gleichen Pavillon die gleichen 
Produkte ausſtellt — 


das Streben nach Verbeſſerung der Qualität 
unverkennbar 


ijt Es gibt bereits Erzeugniſſe der Metallve rarbeitenden 
Juduſtrie, die den ausländiſchen vollkommen gleichwertig ſind. 
Man beobachtet jedoch wiederum Erzeugniſſe, die oft ſogar 
das hohe Vorrecht des Zollſchutzes genießen, und die noch nicht 
im entfernteſten an das Ausland heranreichen. Es iſt gerade 
angeſichts der Poſener Meſſe zu bedauern, daß in all dieſen 
Fällen (beſonders im Bereich der ſogenannten „Motori⸗ 
ſierung“)) das für Polen nicht förderliche „Syſtem der 
Kontingente“ keine großzügige Anderung erfährt. 

Es genügt dabei — um nur ein Beiſpiel herauszugreifen 
— die Warentabelle im deutſch-polniſchen Warenaustauſch der 
letzten Jahre zu analyſieren. Polens Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land erreichte im letzten Jahr wertmäßig den Betrag von 
182,2 Millionen Zloty, die Ausfuhr einen ſolchen von 167,4 
Millionen Zloty. Alle innerhalb dieſer Globalſumme nach 
Polen eingeführten Erzeugniſſe mineraliſchen Urſprungs, 
chemiſche und pharmazeutiſche Produkte, Farben, Metalle und 
Metallwaren, Maſchinen, Apparate, optiſche Inſtrumente uſw. 
waren ſchon in den erſten Monaten kontingentmäßig ver⸗ 
griffen. Die ſteigende Produktion Polens hat einen Hunger 
nach dieſen deutſchen Qualitätserzeugniſſen hervorgebracht. 


Hoffentlich wird bei den jetzt ſchwebenden deutſch⸗ 

polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen dieſem 

Hunger der polniſchen Erzeuger nach deutſchen 

Qualitäts waren von ſeiten der Regierung Polens 
Nechnung getragen werden. 


Wenn die Frage der Kontingenteinteilung in Polen eine 
dem weſteuropäiſchen Begriff kaufmänniſcher Ethik 0 
chende Löſung finden könnte, dann wird ſicherlich nuch dem 
weſtpolniſchen Erzeuger, der bisher bitter zu klagen hat, ſehr 
geholfen ſein. 

„Die Entwicklung der Wirtſchaft Polens und die Beſſerung 
der polniſchen Konjunkturlage“, ſo ſagte bei der vorjährigen 

Meſſe ein erfahrener Praktikus der Wirtſchaft, „ſieht man am 
beſten in der ſteigenden Kurvenlinie der verkauften iutos.” 
Dieſe Außerung hat Anſpruch, bis zu einem gewiſſen Grad 
den Kern zu treffen. Aber doch nicht ganz. Jeder Privatmann 
— nur dieſe breite Käuferſchicht könnte wie in Weſteuropa die 
Motoriſierung des Landes fördern — kalkuliert bei den 
heutigen Einkommenverhältniſſe die Amortiſationsquste ein. 
Der Zuſtand der polniſchen Straße erfordert eine hohe 
Riſiko⸗ und Amortiſationsquote. Darum bleibt es unver⸗ 
ſtändlich, warum die Regierung nicht noch weitere Erleichte⸗ 
rungen beim Erwerb eines neuen Wagens ſchafft, warum ſie 
nicht die Preiſe des Brennſtoffes revidiert und warum fie 
nicht endgültig eine Neuregelung der Zollſätze für 
die Einfuhr von Wagen durchführt. 

In den meiſten Fällen liegt der Zoll ſo hoch, daß er mehr 
als 100 Prozent des Einfuhr⸗ und Verkaufswertes des 
Wagens beträgt. Ein Wagen der beiſpielsweiſe nur 4000 
Zloty zu koſten brauchte, wird durch den Zoll auf 10 000 Zloty 
getrieben. Die Zollneuregelung im deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen für die Einfuhr deutſcher Wagen beſtimmter 
Klaſſen hat den Abſatz ſchon weſentlich gefördert. Auf dieſem 
Gebiet iſt noch lange nicht das erſehnte Ziel erreicht, zumal 
die einheimiſche Lizenzproduktion der Marken Fiat und 
Chevrolet den Erforderniſſen des Marktes bei weitem nicht 
entſprechen. Die Abſchlüſſe für Wagen auf der Poſener Meſſe 
find ſehr verſchieden. Stark gefragt ijt der deutſche Qualitäts⸗ 
wagen in der Klaſſe der Durchſchnittsgebraucher, alſo bis zu 
15000 Zloty. Dort, wo die Meſſe die Erwartungen nicht 


erfüllt, liegt meiſt die Tatſache vor, daß die Vertreterſirmen 
im Privatverkauf ſchon mehr als ¼ ihres diesjährigen 
Wagenkontingentes verkauft haben. Dieſe Erſcheinung be⸗ 
obachtet man bei Mercedes, Hanſa, BMW, Adler, Wanderer, 
Opel, DEW, ſchließlich noch bei Horch und Audi. Die Stände 
dieſer Firmen find nahezu ein großer Anziehungspunkt ge- 
weſen. Die amerikaniſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Wagen fanden gleichfalls ihre Intereſſenten, auch wenn ſie 
3 die reife durchkonſtruierte Formen der deutſchen Wagen 
en. 


Die Ausſtellungsſtände der Induſtrie 
unſerer Heimat. 


In dieſer internationalen Schau der einheimiſchen und 
ausländiſchen Inöduſtrie macht man die überraſchende Feſt⸗ 
ſtellung, daß Weſtpolen induſtriell eine gewichtige Rolle mit⸗ 
ſpielt. In manchen Zweigen erzeugt Weſtpolen und nicht 
zuletzt das pommerelliſche Gebiet oft führende Produkte in 
Polen. Abgeſehen von den Exportcharakter tragenden 
Firmen wie „Bacon⸗Export Gniezno“ A.⸗G. in Bromberg, 
von der Firma mit Weltruf „Perſil, von den altrenomierten 
Betrieben wie „Blumwe und Sohn A.⸗G.“, „Fiebrandt i Ska“ 
in Bromberg, ferner „Herzfeld und Viktorius“ und „Unja“ in 
Graudenz, ſind es Firmen, die ſich in den letzten Jahren dank 
der Qualität ihrer Erzeugniſſe eine achtbare Stellung erobert 

So iſt das Netzegebiet nach und nach Mittelpunkt der 
Radfahrinduſtrie Polens geworden. Die Radfahrfabrik 
„Tornedo“-Bromberg hat in Intereſſengemeinſchaft mit 
der bekannten Motorenfabrik Fichtel und Sachs⸗Schweinfurt 
einen wirkungsvollen Stand bezogen. „Tornedo“ hat bisher 


Die Ausſteller aus dem Netzebezirk. 


übt nicht nur der vielſeitigen Radfahr⸗Erzeugniſſe wegen 
eine große Anziehung aus, ſondern auch wegen des 
„Saxonette“⸗Rades, des bekantlich bei der Berliner Muto- 
und Motorradſchan größtes Aufſehen erregt hat. Es handelt 
ſich um ein Fahrrad, das im Hinterrad einen 1,2 PS-⸗Motor 
eingebaut hat. In der gleichen Halle hat die zweite Brom⸗ 
berger Radſahrfabeik ihren Stand und zwar die „Pomorſka 
Fabryka Romeróm”, fie hat ebenſo wie ihr Heimat⸗ 
gefährte lebhafte Abſchlüſſe zu verzeichnen, die auf das Konto 
Qualität zu buchen iſt. 

Der Fachmann und kaufmänniſche Intereſſent hat dem 
Stand der Firma „Fabryka Szyldöw i wyroböw 
metalowych“ Inh. Heinrich Rauſch⸗Thorn viel Beachtung 
geſchenkt. Die hier ausgeſtellten Erzeugniſſe, geätzte Schilder 
aus Meſſing, Kupfer, Aluminium, Stahl uſw. entſprechen in 
den meiſterhaften Ausführungen den höchſten Qualitäts- 
anſprüchen, bie den guten Ruf des Unternehmens nicht 
umſonſt begründet haben. Ein Stand gleichfalls für den 
Fachmann ift der Stand der „Bydgoſka Fabryka Paſöw 
i artykulöw Sportowych“⸗Bromberg, und zwar in Halle 13. 
Es ſind viclerlei techniſche Lederartikel, Dichtungen und 
Manſchetten in den verſchiedenartigſten Formen, dann vor 
allem der Hauptartikel der Firma Ledertreibriemen zu ſehen. 
Lederriemen ſämtlicher Spezialqualitäten ſind durch je eine 
Muſterrolle ausgeſtellt. Durch die hochqualifizierte fach⸗ 
männiſche Verarbeitung in⸗ und ausländiſcher Rohſtoffe iſt 
dieſes Unternehmen heute führend in Polen. Es beweiſt 
dies auch auf dem zweiten Stand in Halle 8, wo es ſeine vor⸗ 
züglichen Sportartikel⸗Erzeugniſſe (Segel, Touriſtenzelt, 
Medizinbälle, Fuß⸗ und Waſſerbälle, Barren uſw.) ausgeſtellt 
hat, die volles Lob finden. 

Neben den Pofener Firmen hat auf den Stand der lend- 
wirtſchaftlichen Maſchinen auch die Bromberger Firma 
„Gebr. Ramme“ landwirtſchaftliche Maſchinen, Geräte 
und Dieſelmotoren ausgeſtellt. Sie beweiſt, daß fie für das 
weſtpolniſche Gebiet in Kreiſen der Landwirtſchaft Anſehen 
und Achtung beſitzt. 

Am Sonntag erfolgt der Schluß der Meſſe. Erfolg und 
Transaktionen können erſt dann beurteilt werden. Heute 
aber dürfte ſchon feſtſtehen, daß dieſe Meſſe durch die ſtarke 


mehr als 200 000 Räder fabriziert, die in ganz Polen ver⸗ Beteiligung des In⸗ und Auslandes die Meſſe der 
breitet find und ſich eines guten Rufes erfreuen. Der Stand [kaufmänniſchen Abſchlüſſe fein wird. 
— . — | 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen son wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi“ für den 7. Mai auf 5,9244 
Biotin eſtgeſetz. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombards 


ſatz 5¼ /, 
e Börſe vom 6. Mai. Um = Ber! Verkauf — Rant. 
Belgien 89,52 — 89 08. Belgrad —, Ber in ak: 3,07, 


— A201, Sunani —. 8 —. Danzig — 11 — 


Spanien ——, Holland 295, 2144 * 
Aonftantinopel — „Kopenhagen tie 118,45 - — 117,85, geen, 875 
26,5 38, ewyork 5,29°/, 5 28¼, Oslo 132,85 
un 18 — 135 52. Paris 14.90. 15.30 — 18 5 Prag 18,46, 18, 51, 1841, 
Riga —, Sofia —, Stodhoint 136,35, 136,69 — 186.01, Schweiz 1 21, 35, 
121,65 — 121,05, 8 —.— {i 1573 Wien ——, 
—, 27,99 — 277,85. 


=, Stalie 


Berlin, 6. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork er 
er Holland 138,26— 138,54, Norw Dean 63 bis 
62,42, Schweden 63,89—64,01, Bel ien 4 4, 1, Italien 1405 bis 
13,11, Frankreich 6,943—6,957, mein 66 99, Prag 8,651 
bis a re —.— Danzig 12700471 Was chan —.—. 


ae 51 K heute pee 1 ameritaniiher Dollar 
n 9 — adi 


Br 1 Pfd. S 1 30 J. 
0 Se bene: rani 120,85 8 1 9 Di er 14,30: 31 
100 deutſche Rei hsmarl, in Papier 100 in Silber 1005 00 3E, 
in Gold fet —.— 34, 100 Dangi gms Gulden 99,75 31. tſchech. 
Kronen 10,00 Zt., 100 alorren chillinge —— 1101. holländiicher 


Gulden 294,15 3i, belgiſch Belgas 89,05 31. ital. Lire 21,60 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 6. Mai. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 111 5 A 
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„ Bia andbriefe der Weſtpoln. Kerdit⸗ el Polen 

5 ligationen der Kommunal» Rreditban? 100 G.. 
4½% umgeſt. Zlotypfandbr. d. Boi, Landſch. t. Gold II. 
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240 Cukrownictwa (ex. Div 
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l 
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Bant Politi (100 z4) sune Coupon 8°, Div, N 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (80 3I). 3 2 hi 

FFF 
Cukrownia Kruſzwi ga e e 
Hotel Briſtol in Warſchau. „„ 
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n 

4% Konſolidierungs⸗Anleihe 33 


Tendenz: ſtetig. 
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8 insſiche reg N N 
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Produktenmartkt. 


Die Sande „ Budgofacs 
notierte am 6. ttlee 
115—125, Wottiee, 2 —.— Wetßklee 200.230 Weißklee 
prima —,—. Schwedenklee 210 Ge bles enth. un Wundtlee 
——, engl. Raygras 65—75, T ee 25—30, Seradelle 
Sommerwicken 22— 23, Emterwiden 8860. Peluſchten 10. 23.50. 
Viktoriaerbſen 24—26, Felderbſen 23—25, Gelbienf 35—36, blaue 
Lupinen —.—. Blaumohn 85—90, Pferdezahnmals, afritaniſcher 
— — Intarnattlee 140—160, italientiches Rapgras — Raps 
50—52, Leinſamen 45—47, Fabriklartoffeln per k /. — 


Marktbericht für Cherren der Samengrobbandiun ng 
Wiefel & Co., Bromber Am 6. Mai notierte unverbindli 
Be r Durdieiitisqualit.ver 10⁰ Ba: Rotklee . a 1 30, Weiß⸗ 
210—240, Schwedenklee 240—260, Gelbtlee, enthüllt 85—95, 
Gelbe in Hüllen 0, Inkarnatklee ——, Wundklee 110.120, 
engl. Raygras. 22 2 80-90, Timothee 30—34, Seradelle 30—32, 
Sommermiden 3— 325 WinterwidentVieia vili villosa) 60—64, Teiuthten 
22—24, Viktoriaerbſen 24—26, Felderbſen 22—23, Senf 34—58, 
Sommerrübſen 50—54, Winterraps 51—53, Buchweizen 102 San 
50—54, Leinſamen 49—51, Hirie 22—25, Mohn, blau 100—110, Mohn, 
weiß 110—120, Zupinen, blau 12 75—18.25 Lupinen, gelb 13,25—13,75 zi. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör'e 
vom 7. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standarde: Roaaen 706 g/l, (120.1 f. h.) zuldifia 3% Unreiniafeit 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) aulälfia 3% Unxeiniakeit. Weizen 
726 g/l. (123 f. ho zuläſſia 6% Unreinialeit, Hafer 460 g/. 176.7 . h. 
zuläſſia 141 Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit Gerite 673-678 g/l. (114,1 115,1 f, h.) aulällta 2% Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Nager aea 77—21.00 | Tolger-⸗Erbſen N 
Weizen 748 6. . 25.25—25.75 Beluſchlen 22.50 — 23.50 
Weizen II 726 8. 2 —.—.75 blaue Puninen , , 1275 — 13.25 
Braugerſte ge Zupinen . 13.25—13.75 
a) Gerſte 673 678 en. 17. 25-17. 50 Winterraps . 51.00—53.00 
N Gerſte 644-650 g/l. 17,00—17.25 | Rübſen 49 0C—F 0.00 
Hafer. 17 18:00 blauer Mohn 102.757307 ap 
Roggenmish cr . 8 „ „ RD 
10-65%. 25 Sack 3050-31 .00 | Geni * 8 380 9838.00 
= 70°% 39.50-30.00 | Wider . 20.50— 21.50 
ruste Pale Danzig) Serradelle. , . 28.00-31.10 
Roggennahm.0-95%, 26.25—27,.25 engl. Rayaras 80 00—85.00 
niar ame EEEE ͤ Ä E A N s ginoo =ar. er 
* rn, we 
É 20% 45. 50—46.50 Gelbklee enthülſt . 85. 9.99.09 
á 19507 41.00 — 42.00 ede seh ger. 130.00—140 00 
LA 0-65% 39.00 — 40.00 Wundt è „ „ 5.00 105.00 
Welzenſchrot⸗ Tpmotbes „„ „ 35.00 40.09 
Wachen 0.950 h 32.50-33.00 Leinkuchen. . .21,50—22.25 
Rogaen Heie. 3.50— 12 Rapstuchen . 16.75-17,°0 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.25 Sumer 
Weizenklete. mittelg, 14.25—14.75 9-47 . 18.75—19.75 
e grob „ 15.25—16,00 Seſeſchig . 23.50—24.(00 
Gerſtenklele 3.00 —13.75 | Kartofelfloden. . —.— 
Gerſtengrütze fein . 28. 4 25 | Caatlartofieln . 4.00 —4 50 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 8 gepr. 6.25—6.50 
Perigerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu. ofe —8.00 
Biktoria⸗Erbien. . 22.00-25.00 | Netzeheu. gepreßt. 8.50 —9.00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Noggenmehl, 
Weizenmehl, Rongentleie, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und uttermitteln ruhig. 


Roggen 612 to Gpeiletarton, 120 to afer 45 to 
Weizen to | Fabrikkart —to | Gemenae — to 
8 —to | Saatlartofieln 67 to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 381 to | Kartoffelflock. — to] Weſzenſtroh — to 
d) Winter⸗ — to Blauer Mohn —:o | Haferſtroh to 
e)®erite —to | Geritentleie 20 to elbe Lupinen — to 
Rogaenmen) 89 to eu, lole — 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 54 eu, gepr. — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einſamen — to | Peluſchken — to 
Feber Erbi — t Senf —to ] Leinkuchen — to 
00 0to | Sonnenblumen» 
Fogaentleie 79 u o | Gen aalen — to kuchen — to 
zenkleie 40 to Buch — to | Geradella — to 


Geſamtangebot 2007 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Ectreidebörſe vom 
6. Mai. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 

Weize 4.75—25 25 | blauer Mohn 
Roggen 712780. 20 00—20. 25 We a. 00 00—230 00 
Braugerſte Rotklee. roh 90.00 — 100.00 
Gerite 700-717 gÀ. 1% 75-1 1 — Nottles Bo, ger. 115. — 00 
Gerſte 673-678 gA. . 17.00-17.50 | Schwedentle . 220.00—240.00 
Gerſte N 650 ER . 16.75—17.00 D enibüm 2o 185 00 
afer g/l. . . 17.50—18,00 | Senf ` -- 36.00. 
afer |] 450 g/l . . 16.50-17.00 | Sommerwiden . 23 00—24 00 
eizenmehl eluichlen . 2400 —25.00 
10-30 / 43.50 44.50 itoria«Erbfen . 22.00 —24.50 
90-50% 40.50 —41.50 ieee 23.50 25.00 
” 120-65%, . 37.50-38.50 othee > —40,00 
„ 1130- 6%. 33.00-34.00 na agg g 65. 00 75.00 


Il a 50-65 /. —.— Weizenſtroh. oſe —.— 


ili 65.70% „ —— Meizenitrob, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenſtroh. vie . 475-5. 
10-50% 30.25—31.25 5 We 5.50 —5.75 
2 10: 65%, 28.75— 29.75 siert ee 
1150-65%, —.— ER 3 5.30—5 
Kartoffelmehl rſtenſtroh, lofe —.— 
„Superior“ 28.0031 00 828 gebr. =- 
Weizenkieſe (grob). 15 50—16,00 “0. 7.10—7.60 
8 mittelg. 13. 8 1100 Ser — . .75—8.25 
Roggenkle 13.0014 00 etzeheu ioje. . 8.20—8.70 
Gerſſentleie . . 13.00 — 14.00 Netehen. gepreßt. 9.20—9.70 
Winterras —. Leintuchenn 21.00 — 22.0 
Leinſamen 50.00 —52.00 Rapstuchen 15.50—16. 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Sonnenblumen 
gelbe Lupinen 1400 —14.50 tuchen 42—43% . 17.501850 
Gerradella . . 30.00-34.00 | Sofaſchrot . 22.75—23.7 


Geſamtumſätze 3083 to, davon 321 to Weizen, 1109 to . 
935 to erite, 60 to Safer, 956 to Miühlenprodutte 82 to 
Sämereien, 325 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roagen, 
Gerſte, Safer. Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei Mühlen: 
produkten belebt. 


Poener Tutte rnotierung vom 6. Mai. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Wtoitereis Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.10 z} pro kg ab Lager Poſen, 
3, 5 zi pro kg ab Moiterer: ae lg ee 2.90 zi pro kg 
(285 2); Inlandbutter: I. Qualität 2,90 zt pro kg, 
İl Qualität 2, 80 zł pro kg. Kleinvertaufspreiie: 3,40 zi pro kg. 


re o TMM e ee 
-p 


Die beste 
Schuhkreme 4 
ä 


alleinſt. mit 100 Mrg., 
wünſcht Heirat 
mit Landwirtstochter 
bis 25 J. Vermögen 
von 6000 z} aufwärts 
erwünſcht. Offert. mit 
Bild unter S 4406 an 
Ann. ⸗ Exped. Wallis, 
Toruß erbeten 2879 


Fräulein 


u9ysewawejog 


TüchtigeStellmacher⸗ 
jeſellen u. Klempner 
ür Karoſſeriebau ſtellt 

ein Lamprecht. Bnd: 

goſzez, Torunita 23/25. 

1650 


Suche vom 15. 5. led., 
milttärfreien. evangl. 


Chauffeur 
für 5t ag für 
Dauerſtellung. Angeb. 
m. Gehaltsanſprüchen. 
Lebenslauf u. Zeugnis" 
abſchr. u. B 1578 an die 
„Deutihe Rundihau”., 


Zum 15. 5. eine deutſche 
erfahrene 


Erzieherin 


f. 7jähr. Mädel geſucht. 
Angeb. mit Gehaltsans 
ſprüchen. Bild u. Zeugn. 
an Stalita. Gdynia 


Slowackiego 18. 8904 
Erfahrene. auverlällige 


Säuglingspflegerin 
zum baldigen Antritt 
guart Ausführliche 
ewerbung. m. Zeug» 
nisabſchriften, ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebens⸗ 
lauf u. Bild erbeten an 
Gräfin zu 3924 
Stolberg «Wernigerode 
Galgzti. p-ta Koźmin. 


Suche zum 1. 6. erf. 


irtin 


für groß. Landbaush. 
Meldungen mit Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüch. an 
Frau von Roft. 
Zaleſie, p. Szubin. 3853 


83 J. alt, mit 1000 z} Suche zum 1, 6. evgl., Suche von ſoſort ſelb⸗ 


Vermögen, ſucht beſſ. 
Herrn mit etwas Ver⸗ 
mögen 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Zu⸗ 
ſchriften mit Bild unt. 
S 1613 an d. Git. d. 3. 


Ev., landw. Beamter. 
29 Jahre alt, dunkelbl., 
in g. Stellung, ſucht auf 
dieſem Wege nettes 
edeldenkendes Mädchen 


Aweds Heirat 


kennen zu lernen. Off. 
mit Vermögensangabe 
u. mögl. Bild, welches 
zurückgeſ. wird. unter 
K 1593 a. d. Dt. Rdih. 
erb. Diskretion zugel. 


Evanal,, ſtrebſ., beſſere 
Dame, 40 J., dunkelbl., 
Ausſteuer, Barverm. 
ſucht ſolid., chriſtl., gei. 


Lebensgeführlen 


in ſicherer Exiſtenz. 
auch beſſ. Handwerker 
in Stadt angenehm. 
Nur ernſtgemeinte Off. 
mit Bild unt. R 1552 
a. d. Git. d. Ztg. erbet. 


Geldmartt 


Hypothek 
6-7000 2. ii; 


ſtellig. 
auf ſchuldenfr. Stadt» 
grundſtück geſucht. An⸗ 
— unt. 3 1629 a. d. 

eſchäftsſt. dieſ. Zeita. 


Geſchäftsmann Witw.) 
deutſch. Staatsbürger 


ſucht Teilhaberin 


zur Erweit. d. Geſchäfts. 
Anteil nicht unt. 5000 31. 
Spät. Heir n. ausgeſchl. 
Offerten unter F 1587 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


400 2 monat» 


; lihen 
Verdienſt, garantiert 
ſolid. Ladengſch. einem 
Zeilhaber(in) m. An⸗ 
teil 6,00 zł, welche 110°, 
geſichert werden. Off. 
unt. at 6000 an Biuro 
Ogtoszen, Bydrofsca, 

Dworcowa 54. 3987 


8000 zi 


aufßeihäfts- u. Wohn⸗ 
haus, in Kreisſtadt am 
Markt gelegen Wert 
40 000 zł, zur I. Stelle 
geſucht. Off. u. F 1657 
a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Gutaeh, Geſchäft ſucht 


1000 Zloty 


geg gute Gicherh. a. ein 
Jahr z. leih. Off. u. W 


1625 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 
fene Stellen 
Wir ſuchen zur Ver⸗ 
ung auf 6—8 Woch. 


t. 6. fungen, gut 
empfohlenen 3914 


Hillsförſter 
S riftliche Meldung. 
erbittet Gräfl. Nentamt 

Sartowice. 


Prenner 


unverheix. mit Brenn 
Erlaubnis wie Intereſſe 
für Jaad, für kl. Brens 
A bei beſcheidenen 

nſprch. auf Dauerſtell. 


Anfragen unter S372 
a d. Geſchſt. ee 


Tüchtiger 3922 


Unterbrenne 


geſucht zum 1.7. . 
nijje und Beben 
erbeten an 
Brennerei u. Trocknerei 
Wierzonta. 
p. Kobylnica, 
» Poznan. 


Perfekte 


zum Juni auf 
abſchriften und 
unter MN 3817 


fleißigen 1607 


Gürtnergehilfe 


für Obſt⸗ u. Gemüſebau. 
der mit einem Pferd 
umzugehen verſteht. 
Gärtnerei Fordonſta 9, 
Budgoſzcz. 


Geiucht zum 15. 5. od. 
ſogleich jüng,, ledigen 


Gärtner 


für größ. Gutsgarten, 
kl. Treibhaus u. Früh» 
beeten. Bewerber m. 
nur gut. Zeugn. und 
mehri. Praxis, wer den 
berückſichtigt. Off. unt. 
W 3854 an d. Gſt. d 3. 


Zum 15. 5. ein lediger 


geſucht; gekauft wird 
eine ca. 5—8 jährige 
Fuchsſtute 
Wacgenpferd. Paſſer. 
160 Stockmaß. Luxus- 
preis ausgeichloſſ. von 
Dominium Podobswice, 
pow, Znin, 3864 


Tüdtiger 1m 
Schneidergeſelle 


für Dauerſtellung von 


ſtändige, perfette 
Wirtin 
f. größ. Gutshaushalt. 
weites 3849 
Stubenmädchen 
Lichtbilder und Zeug⸗ 
nisabſchriften einzuf. a. 
Frau Elſe Modrow, 
Gwizdziny 
p. Nowe Miasto Lub. Pom, 
Für groß. Molkerei⸗ 
haushalt auf d. Lande 
wird ein tüchtiges, er⸗ 
jahrenes 


Kinderfräulein 


geſucht. Bewerberinn. 
mit guten Zeuaniſſen 
wollen ſich melden unt. 
R 3830 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


seibiländ. Stütze 


mit beſten Kochkenntn. 
aufs Land für die 
Sommermon, geſucht. 
Offerten unter J 3803 
an die Geſchſt d. 3ta. 


Od. Haustochter 


mit Vorlenntniſſen, für 
Landwirtſch.⸗Haushalt 


Guts verwalter 
3 Jahre, verh., läng. 
Praxis, perf. Boln, und 
Buchführ. ſucht 7 
Angebote unter 8 1542 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Kaufmann 


30 J., ledig, I. Kraft. 
dtid. u. poln. (Buch 
halter, firm in d. Tep- 
pihs, Möbel», Tiſchle⸗ 
reibedarf» u. Metalls 
branche ſämtl. Büro» 
arb., Steuern Schreib« 
maid. Organiſation. 
reiche, pratt. Erfahr 


er 
Geſchäftsſt. dieler Ztg. 


Bückergeſelle 


24 Jahre alt, eval., bei 
deutſchem Meiſter in 
Bromberg gel., fugt v. 
ſofort oder ſpäter als 
2. od. 3. Stellung. Off. 
unter U 1567 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Gri. Schweizer 


mit 12 Jahren Praxis 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 15. 5. 
oder 1. 6. Stellung. 

Marian Szymanek, 
Lifiogon, vez. Lochowo, 


pow. Bydgoſzez. 1809 


Tüchtiger, deutſcher 


Uhrmachergehilfe 


ſucht von ſof. Stellung. 
Offerten unter B 1459 
a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. 


Gärtner 


Deutſch und poln. ſpr. 


Alteingeführtes, ſtark 
ausbaufähiges 
Uhren⸗ und 


Goldwarengeſchäft 
von beſtem Ruf in be⸗ 
lebteſt. Straße Poſens, 
wegen hoh. Alters nur 
gegen bar zu verkauf. 

ngebote u. Anfragen 
unt. Nr. 185 an, Denar 
Poznan, sw. Józefa 2. 

utgehendes 


Schmiede: 
Grundſtück 


zu kaufen oder pachten 
geſucht. Evtl. wo Ein⸗ 
heirat möglich. Offert. 
Unt. Nr. 3704 an Emil 


2 
„Goldgrube“. 
Ein 10 Jahre altes Bas» 
piergeſchäft m. 2 Zimm. 
u. Küche in einer Kreis» 
ſtadt, ſofort ſehr billig 
zu verkaufen. Off. unt. 


Neues Haus 


mit Bauplatz zu verk. 
1522. Tuchelſka 15. 


Gutgehendes 
Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 

nebft Brennmaterial. ⸗ 
Handla. u. Auffahrt, in 
Kreisſt.Pommerellens, 
weg. Auswand. zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. K 3811 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


454 
Bauplatz. bertauien 
516 Promenada 17. W. J. 
Gebe 


fla 


Obſtgart., 


Off. unt. M 1598 a. d. Ztoty. Ang. unt. 3705 an 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. Emil Romen, Grudzigdz 


von 500 Morgen nicht 
unter 25 Jahren, da 
Vertrauensſtelle bei 
gutem Gehalt, geſucht. 
Frau Gerda Wannow. 
Kriefkohl b. Hohenſtein 
Treiſtagt Danzig. 2888 
von ſofort 
Suche einfaches 
älteres 


Mädchen 
od. Witwe 


von 40 bis 50 Jahren 
m älterem Herrn Wit» 
iger) nach Oſtpomme⸗ 


ſofort geſucht. 
Willi Dewner. 
Cbeimno. Anne 18. 


2 tüchtige evangel. 


Siilergelelen 


önnen ſofort eintreten 
Off. u. E389 1 a. d. G. d. 3. 


Tüchuger. Knecht 


der alle Arbeit. verſteht, 
ſofort geſucht; desgl. 
zum Sebi: "WR 
zum Biehfüttern. 3881 
Joh. Dreibach, Görit, 
pow. Toruń., 


TORNEDO' 
R. A D 44 $ 

f 
lenda Qualilätsrad soit 1904 


WTORNOW 
SY OEC 


Das lsichtia 


Re 
Billig zu verkaufen 


Erfahrene, evangel. 


Hnuslehrerin |Berzintte Füner 


it Lehrerlaubnis ſich für Jauch fäſter. 
mi rer r Jauchefäſſer. 
EA Przybyliski, 


Rittergut geſucht. 
Gebaltsanıprüde 6 
an die Deutſche Rundſchau. Geſchſt. d. Ztg. erbet.IKlemensa Janieklego d. 


Led. Schwe zer 


wird geſucht. Off. unt. 


rellen. In Frage komm 
nur anſtänd. Perſonen 
Bedingung: ehrlich, 


ſucht Stellung 


um neuen Schuliahr. 
efl. Offert. u. 5 3895 


€ 1586 a. d. Git. d. Zig reinlich, nicht unerfahr. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Ledigen Melker 


3. 15.5. ſtellt ein v. Zieh!» 


berg, Liſiogon⸗Bydg. 


Led. Melker 


zum 15.5. 315 Off. 
unter U 1618 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche z. neuen Schulj. 


junge, $ 
al Lehrerin 
bezw. Kindergärt⸗ 
nerin 1. Kl. z. Unter⸗ 
richt. ein. 7j. Jungen 
und zur Beauſſicht. von 
zwei kleiner. Kindern. 
eugnisabſchriften u. 
ehaltsanprüche an 
Frau Lotte Hvene, 
Czaple, p. Kotoſzki, 
pow. Kartuzy. 3862 


Polniſche Lehrerin 


für Anfänger geſucht. 
Angeb. unter si 
a. d. Geichäitsft. d. 3ta. 


Suche 3.1. September 


evangl. Lehrerin 
für 11jähr. Mädchen. 
5. Schuljahr. Bewer⸗ 
bungen zu richten an 
Baronin Leeſen, 
Brzezie-Pleszew-Jaroein 


Suche z. neuen Schuli. 
evangel. Lehrerin 


mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis und guten polniſch. 


Sprachtenntniſſen für 


1612 


10 zı monatl. Taſchen⸗ 
geld. Kurzen Lebens» 
lauf: inſenden unt. E 
1656 a. d. Gichſt. d. Ztg. 
Für meine Landwirt⸗ 
ſchaft (70 Morgen. Kr. 
Lubawa ſuche ich ab 
15. Mai ein deutſch⸗ 
ſprechendes 


Mädchen 


das melken kann, ehr⸗ 
lich und ſauber if und 
alle Arbeit verſteht. 
Angeb. mit Lohnford. 
u Aitersang. unt. D 
1654 an d. Geſchſt. d. 3. 


Junges Mädchen 


3. Beaufi. ein. Kind. das 
auch kl. Nebenarbeiten 
verricht. b. Taſchengeld 
u. Familienanſchl. qei. 
Diet unter B 1631 
a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


Geſucht zum 1. Juni 


Slubenmädchen 


Bewerb. mit Zeugnis» 
abſchriften an 3890 
Frau Hinih, Lachmiro⸗ 
„ice, p. Wioitowo. 


Ordentliches, fleißiges 


Hausmädchen 
für Beamtenhaushalt 
auf dem Lande, zum 
15. Mai geſucht. Lohn 
20 A monatlich, 


3 Kinder im 4. und 6.] Frau Käthe Lemie 


Schuljahr. Bewerbung. 
mit Zeuaniſſen und Ges 
haltsanſpr. u. C 3865 
g. d. Geſchſt. d Zeitg. erb. 


Cpangl. Mädchen 


mit guter Volksſchul⸗ 
bildung. denen es 
Herzensanliegen iſt. 


Diakoniſſe 


zu werden, können 
jederzeit im 3808 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
und Krankenhaus 
Danzig, Neugarten 2/6, 
eintreten. Aufnahme: 
alter: 18 bis 34 Jahre. 


Wirtin 


Zeugnis⸗ 
einſenden 


Wierzonka. 
p. Koby nıca, 
pow. Poznan. 


Stellengeluche 


Weg. Aufg. d. Waldp. u. 
Verklein. d. Jagd ſuche 


ich f. m. verh. Förſter. 
30 J. a. evgl. der bei m. 
vom 1. 4. 35 bis 3, heut. 
Sane as Heger, Jäger, 
Faſanenzücht. u Rauba 
zeugvertliger tätig iſt, 
anderweitig Stellung. 
Ich kann denſelben a. 
deſte empf. Off. u. G 1589 
d. d. Geſchſt. d Zeitg.erb, 
Tücht. Brenn.⸗Verwltr. 
ſucht vom 1. Juli 1938 
Dauerſtellung. evtl. a. 
als Kampbrenner. Off. 
unter O 1550 an die 


Beſſere 


Hauslochter 


Ein jung. katholisches 
Mädchen aus gutem 
Hauſe, welches perſekt 
deutſch u. poln. ſpricht. 
a. Klavier ipielen kann. 
war Stellung. Off. u. 
1614 an d. Gſt. d. 3- 
Mädel vom Lande, 267. 
alt, ſucht zum 15. 5. od. 
ſpäter Stellung als 


2. Eluben. oder 
Küchenmädchen. 


Offerten unter J 1592 
an die Geſchſt. d. 3ta. 


Anz u. Bertäufe 


Wirtſchaft 
150 Mora. Rübenboden 
Gebäude maſſiv, z. verp. 
3. Übern. d. Inv. 8.500 21 
erforderl. Warzecha. 
Bydgoszcz, Torunſta 1. 


Sauserundftüd 


mit Kolonialwaren⸗ 
Geſchült 

und Getreideſpeicher 

altershalber a0 


vertauf. Off. u. A 16 
a. d. Geſchältsſt. d. Zeitg. 


Hausarundftüd 


32119 Säuf. gr. Werkſt. u. 


Speich. in Bydg.günit 

zu verkauf. Pr. 2200031. 

Offerten unter B 1 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Garantierte Exiſtenz! 
Alleiniges deutſches 


Farben., Tapeten 
U. Tiſchler⸗ 
nebraucsartitels 

a 

Seihält Pormerell. 
wird wegen Auswan⸗ 
derung preiswert, laut 
Warenbeſtand verkauf. 
Bewerber muß une 
bedingt Fachmann od. 

iſt ſein. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter A 3860 
an d. Geſchſt. d. Z. erb. 
weues “ Haus 
u verkaufen 


Artyleryiſta 3. 1638 


6 jahrige Stute nit 
Fohlen (w. ged.) und 
1½ jähr. Hengſtfohlen. 
1 Hackmaſchine, 2m br., 
p pe aut A. Rohde 
tganomo, v. Sol ec Kui. 


2 gut paſſende 


Rapp⸗Wallache 


flott mittelſtark, zu ver · 
kaufen da überzählig. 
Majętność Myślęcinek, 

Kreis Bydgoszcz. 1617 


15 Läulerſchweine 


40—50 kg ſchwer verk. 

H. Frank Glißcz, poczt. 

Mrocza, pow. Wyrzyſt. 
1651 

ge ermann, 5 Wochen 

verk. Torunſka 118. 
1648 


Bruteier 
von prima 

weißen Wyandottes 
à 0,30 zi gibt ab 

Kohlſchmidt, 

ul. Fordonſta 22. 193 


Gülerh. Klavier 


billig zu verkaufen. 
Wodtke, 1615 
ulicy Gdanita 76, 


Pianinos 3 
Pfitzenreuter, Pomorska 27 


Verſchied. Möb., Bilder, 
Uhren. Lampen a. Nach» 
laß weg. Raummang. 
verkauft billigft 3442 
„Sala Lieytacyjna”, 
Gdańjta 42. 


Elſernes Vettgeſtelle 
Haustoilette 
50⸗Llter⸗Flaſche 
Schülermütze 


zu verkaufen „16 
Kraſinſtiego 13, Tür 


dil. Bettſtellen 
m. Matr., Schrank. 
Tiſch zu verkaufen. 
Pomorſta 57. m. 6. 


Cichenes, guterhalt. 


Schlafzimmer 


zu verkaufen. 1562 
Reizcannitieno 76, W. 1. 


Dächer — Romane 


günſtig von 15 Gr. an 
zu verkaufen. 1450 
Papierhandlung. 
Poznanſta 7. 


4314» und 6⸗Zyl., 
1 Motorfahrrad 


HERGESTELLT IN DEN PERSIL-WERKEN 


Danzig und Vororte! 
17 aller Art d Größe 
Grundſtücke n vertasten 
ſpeziell Zinshäuſer bei 10—80 000.— Anzahl. 
Zloty in Polen oder Zlotyhypotheken. 3903 
Makler Weißner, Danzig. Breitgaſſe 39. 
— . —ſ— — 


In Danzig 
Grundſtücd m. alteingef. ſchuhgeſch. 


10 Hl. Wohnungen, aut verzinsl. umſtändeh. zu 
veriaufen. Anzahlg. 20-25000 Gld. Anab. unt. 
W 10 a. Fil. Dt. Adſch. Danzig, Holzmarkt 22. 3871 
.. ̃ —. ͤ —— 


Gritti. dinshaus in Zoppot 


mit 3⸗, 4⸗, u. 5⸗Zimmer⸗Wohnungen, Bad 
etc bei ca. 50 000 21 Anzahlung günſtig 


A NS a. Fil. Dt. Rdſch. 
zu verkaufen Daa te, Sele mark 22808, 


Geltene Gelegenheit! 
Reſtaurationsgrundſtück 


m. Garten, Konſens, Ecke Staroſtwo Bahnhof, 
Kreisſtadt im Poſenſchen, Wert ca. 40⸗45000 zi 
günſt. z. erwerb. durch Kauf einziger, bereits 
etündat. J. Hypoth. v. 8000.— z? m. Damno. 
Ang. u. R 40 Fil. Dt. Rdih. Danzig. Holzmarkt 22 


Seht gut. Ziushaus in Danzig 


Nähe Bahnhof, m. 2 billig. Läden, 2, 3 u. 4- 
Zimm.: Wohnungen m. Bad Zentralheizung. 
jährl. Miete ca. 14000. — G f. äußerſt 90000.— zi 
Barzahlung zu verkaufen. Ang. u. M 9 an 
Fil. Dt. ROH. Danzig. Holzmarkt 22. does 


Komplettes Dampfſägewerl 


Herkules Vollgatter. Fabritat Hoffmann, mit 
Lokomobile und ſämtlichem Zubehör 3902 
im Freiſtaat Danzig ſtehend 
preisgünitig nen. Yarzablung zu verkauf. 
Ang.: D30 Fil. Di. Rdih. Danzig, Holzmarkt 22. 


Alt eingeführtes 


Spenitiong-u.Koblenneicäft i.dansig 


weg. and. Unternehmg. ſof. mit od. ohne Invent. 
billig zu veriauien, Ang. unt. K an Filiale 
Deutſche Rundſchau Danzig. Holzmarkt 22. 


Fabrikgrundſtück 


bebaut oder unbebaut, 


gegen bar zu laufen geſucht. 


Angebote unter P 1610 an die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Rundſchau“. 


2 Chevrolet: Mehrere 2812 


hl Kutſchwagen 


soo| verkauft Hetmanfka 25. 
. g twag 
Sachs cem) verk. utſchwagen 
Sevolno⸗Krainſtie, verkauft 9 


Schliezſach 18. Pomorika 46, Wha. 3 


| Ford⸗Laſtauto Suche gut erhaltenen 
mit iang. Rahmen, in| ogcart 
beit. Zuſtande, 1 hoch⸗ mit Gummibereifg. zu 
eleganter Landauer auf kaufen. Angeb. mit Be- 
Gummi, 1 Landauer a. ſchreibung an 88s 
Eiſenräder zu verk. 1100) Paul Borrmann. 


A. Wolter, Bydgoſzcz, Kowalewo. 


Ad. CTzartoryſtiego 9. ine 
Damenfahrrad giadftridmajine 


ut erhalten, vertauft Schilling. _ 1645 
nwaldzka 55/6 1627 Bernadynſka 2. 


Starke 
Tomaten- 
pflanzen 
m. Topfballen 2. 
Auspflanzen in 
Gewächshäusern 
Spargelpflanzen, 
Rhabarber 
echt.u.wild.Wein 
Stauden, 


viele Sorten 
Koniferen, 
Stiefmütterchen 
Nelken u. ander. 
Pflanzenmaterial 

empfiehlt 


Robert Böhme 


Sp. z o. o. 
BYDGOSZCZ 


ul, Jagiellonska 16 
Telefon 3042, 2923 


Gilernes Bett 
1 Gartentiſch bill. 3. vert. 
Okole, Nowogrodzkas / 


Sehr aut erhaltener 


Selbſtfahrer 


zu verkaufen 5 
Orlitowiti, Cheimno. 


2 engliſche 
Difiziers -Sattel 


tomplett, zu verlaufen, 
1620 Gdanita 168, W. 8. 


6=teiliger, drehbarer 


Kaffeebehälter 


sense „Fagioli“, da 
berzählig, zu verkauf. 
Dworcowa 23. 


1616 


Stauchmaſchine 


gebrauchte, geſucht. 
Offerten unter A 3758 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 


Ballen 5% f aie 


Bauten, ſowie ſämtl. 
Tiſchlerhölzer, Speziali: 
tät trockene Fußböden 
liefert ſchnellſtens. Ma⸗ 
ſchinenbearbeit. a. Orte. 
Sägewk. Arend, Sp. z 0 o. 
Budgoſzez, Slaſta 9, 

Tel. 1359. 3491 
Ogrodowa 2, Tel. 1340. 


‚Hoftbäume 

& gutt: 
U. Beeren: 
ſtrüucher 


ſowie ſämtliche 


Baumſchul⸗ 
artile. 
Jul. Rok 


Bydaoszez 
Grunwaldzka 20 
Telefon 048 


billig abzugeben 1642 
ul 2 2 11. 
el. 


35-36. 


3·Zimmer⸗Wohng. 


parterre, zum 1. 6. zu 
verm. Livowa 11. 1534 


Sonnige 1641 
3⸗ immer - Vohn 
Bad. uſw. zu vermi 
Bielawti am Stadion, 
Straß enb.) Jaſtrzebia 22 


3 simm., Bad eit. 


Gdanita 214 ſofort zu 
vermieten. Anfragen 
Garbary 24, Büro, 

Tel. 3876. 1626 
2 leere Zimmer 
1. Etg., paſſ. für Büro 
oder Bravia. zu verm. 


Dworcowa 14/4. 1632 


1-2⸗Zimmer⸗Whg. 


ucht kinderl. Ehep. Off. 
u. N 1601 an d. Gſt. d. 3. 


Stube und Küche 


von jung. Ehepaar u. 
pünktlich. geiuch Bf, 
zu mieten geſucht. Off. 
mit Preisang. u. D 1464 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Laden 


Bydaoſzez, Dworcowa 7 
mit anſchließ. Zimmer. 
ab 15. 6. zu vermieten. 
Auskunft, Otto zerull, 


Unisiaw, Tel 18. 3920 


Möbl. Zimmer 


WWotlerten Zimmer zu 
vermieten 1581 
Dworcowa 71, I, Wg. 3. 


Möbl. Zimmer 


mit od, ohne Penſion 
K. Bratz, Kanalowa 8,2 
1640 


Sonniges 


müdi, zimmer 


v. ſofort zu vermieten. 
Sniadedih 12, W. 3. 


Penſionen 


Lebens : 
Penſion Firer aei. t. 
2 Schül. d. dtſch. Gymn. 


Off.u.D 1585 9.5.0... 
Billiger 
Mittagstiſch 


Nycerſka 7. W. 6. 1637 


Suche Pach 


von 300 Mg. aufwärts, 
möglichſt Ohne J 

ventar. eie unt. T 
1554 an d. Eſchſt. d. K. 


| Mies 055 


m = a 


Personen- und Lastwagen mit Benzin- und Dieselmotor 
Generalvertretung für Pommerellen: 


„AUTO-SALON’” BYDGOSZCZ 


FR. ZUBKA i SKA + ul. Gdańska 20a . Telefon 21-61 
Jan Patalas, Gdynia, ul. Swietojahska 89 - Telefon. 34-81 


| Auto-Reparatur-Werkstätten 
Zylinder- u, Kurbelwellen-Schleifen 


A. Conrad, 
Bydgoszcz, Podolska 8, 
Beke Gama-Zduny 884 Telefon 1062 


Sport und Reise 


empfehle in großer Auswahl 


Sporimäniel und Anzüge aus besten Stoffen 
Automäntel in modernster Form und Ausführung 


Staubmäntel aus impräg. originell englisch. Seide 
£ederjacken - Knickerbocker - Windjacken 


38% zu billigsten Preisen 


Leon Konieczka 


Telefon 2097 Zydgoszez Gdañska 23 


FABRYKA ROWEROW IH CZĘŚCI 
BYDGOSI CZ -Zduny 6 re. 18-24 


8. Zimmermann 


Auto- u. Wagen-Lackier-Anstalt 
(Ducen) Spritzverfahren 


Bydgoszez 
Tel. 1329 ul. Petersona 9 Gegr. 1873 


Er . PETER vr 


RÄDER 


ea | Lerne M 
FTIR N A führender Marken al- Een gu esranrra 
IE (N Se Ersatzteile UpLı Kadett i 1938 mit leichtem Lauf von 
UNN; A W e Í zwei Schlager der e Lothar Jaensch 


Rayon - Verkauf: 


J. Szymczak 
3ydgoszcz, Gdańska 28a 
Telefon 15-30 as 


Fahrradgeschäft Er 
Bydgoszcz, Długa 5 


== ODEON %7% 
A A 
* A 

Inh. J. Dziembowski 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 3 3501 


MERCEDES BENZ Personenwagen 
B. M.W. Motorräder 


ab Lader Tear, 


BUTOWSHI I SKA, Be 


Tel. 15-59 Tel. 29-48 


Fachmännische Kundenberatung 


8. 5, 38 100 Mailen 


— 4 Geländetahrt 
Motorräder 17:1: 
ETARTE EASA TEUER ENTE SIERT EEE EEE 
20 Zündapp - TWN - Maico - Favorit 


„MOTOR“ - BYDGOSZCZ 


Dworcowa 27 Telefon 21-48 


In den Frühling mit 


— 
ADLER-AVTOMOBILEN 


Robert Lamprecht 


Karosserie ` und Wagenbau 


Ban von Autobussen, Lieferwagen, 
sowie von Sattelschleppern und 


=0PEL= 


OLYMPIA 1500 cem 
KADETT 1100 ccm 


e O Die gerdumigen, sparsamen Wagen mit den außergewöhnlichen Fahreigenschaften Anhängern 
Chlebowski i l Chi - Torun schon von Zloty 6 500.- an. 5 5 
= ydgoszcz 
RE LE e NSU-Motorräder | rer. , Telefon 19-74 


Führerscheilnfrel, von Ztoty 750.- an. 


STADIE-AUTOMOBILE == 


ul. Śniadeckich 2 - Tel. 1602 


Boruis-. Sporikleidung 
Grabte Auswahl 


Dom Handiowy MM 8 


Sl | 
Torni 


Rynek Staromiejski 


Motorräder! 
Fahrräder! | 


Kaufen Sie schnell! Billig und reell! 
Ehe es zu spät! Nur bei 


J. REECK - Bydgoszcz 


Dworcowa 17 1864 


Reparatur-Werkstatt 


— AR 98 
N 


8 ES | 


Jan Lewandowski 


Skład fabryczny 
artykutöw podróżnych 


BYDGOSZCZ * 
DŁUGA 23 TEL. 2834 


Sport- — Tas 


mit und ohne Motor 


Große Auswahl 
Anerkannte billige Preise 


A. Wasielewski 


Bydgoszcz, Dworcowa 41 
en gros tel. 1047 i en detail 


3870 


